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Öffnungszeiten des
Verlagsbüros, Eingang
Bahnhofstraße 70a:
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Donnerstag und Freitag:
9 bis 12 Uhr.
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Montag bis Freitag von
8 bis 12 Uhr..
Sollten Sie Ihr Tagblatt nicht
erhalten haben, melden Sie uns
dies - gerne auch per Mail -
bis spätestens 11 Uhr.

HEUTE LOKAL

Frühes Aus für
Schifferstadter Ringer
bei U20-DM
Bei den Deutschen Meister-
schaften der U20 im klas-
sischen Stil in Hausen Zell
(Südbaden) war der VfKler
Marc Fischer der einzige
Schifferstadter Ringer, der bei
seinen zwei Kämpfen einen
Sieg erzielte. Gegen Nikita
Hörner /VfL Bad Kreuznach)
war er technisch überlegen
(14:6), musste dann im Ach-
telfinale gegen Nick Wernz
(KSV Winzeln) mit 9:0 den
Kürzeren ziehen.
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SCHIFFERSTADT. Am 18.
März waren alle Mitglieder der
Pfarrei Heilige-Edith-Stein zur
Pfarrversammlung ins Pfarr-
heim Herz Jesu eingeladen.
Thema des Abends waren die
weitreichenden strukturellen
Veränderungen, die von Bis-
tumsseite in den nächsten Jah-
ren auf Gemeinden und Gläu-
bige zukommen werden (siehe
auch untenstehender Artikel).
Gründe für diese Reformen
gibt es viele, darunter unter
anderem zunehmender Perso-
nalmangel und wirtschaftliche
Engpässe. Insgesamt ist der

Prozess jedoch ein Versuch auf
die Veränderungen in Kirche
und Gesellschaft zu reagieren.

Nach einer ausführlichen
Vorstellung der geplanten und
bisher vorgeschlagenen Maß-
nahmen, hatten die rund 60
anwesenden Pfarreimitglieder
die Möglichkeit, diese offen zu
diskutieren.

Das Vorstandsteam des Pfar-
reirates mit Jürgen Reimer als
Vorsitzenden, sowie Hannah
Jüttner, Johannes Gütter und
Pfr. Stefan Mühl, hatte Stell-
wände vorbereitet, an welchen
Jeder und Jede Hoffnungen,

Sorgen und Änderungsvor-
schläge notieren konnte.

Als Chancen des Bistums-
konzepts wurden unter ande-
rem die Entlastung der Pries-
ter, der größere Austausch
zwischen Pfarreien und die
stärkere Einheit vor Ort ge-
sehen. Befürchtet wurden
dagegen ein Verlust persön-
licher AnsprechpartnerInnen,
eine gewisse Entfremdung der
Menschen von ihrer Gemeinde
und eine Überbeanspruchung
der hauptamtlichen Mitarbei-
ter und Mitarbeiterinnen.

Trotz aller strukturellen Än-
derungen, war der Wunsch
groß, künftig den Fokus nicht

auf die Verwaltung zu legen,
sondern auf die Seelsorge. Die

Ergebnisse des Austauschs
und der Sammlung wurden an
die Bistumsleitung zur Einar-
beitung in den aktuellen Ent-
wurf übergeben.

Außerdem haben alle Gläu-
bigen des Bistums Speyer die
Möglichkeit, an einsegensoll-
tihrsein@bistum-speyer.de
ihre Anmerkungen selbst ein-
zureichen und so die Zukunft
von Bistum und Pfarreien aktiv
mitzugestalten. Informationen
zu den Strukturreformen sind
auch auf der Pfarreihomepage
www.pfarrei-schifferstadt.de
zu finden. Text: privat

Auf Veränderungen in Kirche und
Gesellschaft reagieren

Pfarrversammlung der Pfarrei Hl. Edith Stein zu Strukturreformen im Bistum Speyer

Bei der Versammlung wurden die geplanten Maßnahmen ausführlich vorgestellt und es bestand die Möglichkeit diese offen zu diskutieren. Fotos: privat

LUDWIGSHAFEN/SPEYER.
Der Pfarrei-Strukturprozess
„Ein Segen sollt ihr sein“ stand
im Mittelpunkt der Diözesan-
versammlung am Samstag, 22.
März, im Heinrich-Pesch-Haus
in Ludwigshafen. In seiner
Einführung begrüßte Bischof
Wiesemann auch die anwe-
senden Vertreter der Evange-
lischen Landeskirche, Syno-
dalpräsident Hermann Lorenz
und Ökumenebeauftragte Anja
Behrens. „Gemeinsam wollen
wir miteinander auf dem Weg
sein, in einem Augenblick, der
weltweit unglaublich riesige
Herausforderungen beinhal-
tet“, so der Bischof. „Ich freue
mich sehr über die ökumeni-
sche Beteiligung, es ist sehr
wichtig, dass wir gerade in
diesen Prozessen auch mitein-
ander denken und versuchen,
gemeinsam Wege zu gehen,
das Zeugnis bei uns hier in der
Region für Christus wach zu
halten.“

Hermann Lorenz betonte in
seinem anschließenden Gruß-
wort: „Bereits vor Jahren ha-
ben Sie sich mit der Gemeinde-
pastoral 2015 für die Zukunft
aufgestellt, und waren mit den
Reformen aus meiner Sicht der

Landeskirche der Pfalz einen
Schritt voraus.“ Lorenz gab an-
schließend einen Einblick in
die aktuelle Situation der Lan-
deskirche und deren anstehen-
de Synode im Mai, die sich mit
ähnlichen Themen beschäftig-
ten wird wie die aktuelle Diö-
zesanversammlung.

Der Entwurf für eine Neu-
strukturierung des Bistums
wurde bei der letzten Diöze-
sanversammlung Anfang No-
vember 2024 vorgestellt. Er
sieht insbesondere vor, die
Dekanate zu stärken und ein
zusätzliches Dekanat zu grün-
den. Die Dekanate sollen künf-
tig die Aufgabe einer oberen
Struktur-, Organisations- und
Planungsebene übernehmen.
Außerdem ist geplant, dass
mehrere Pfarreien in diesen
pastoralen Einheiten kooperie-
ren. Der Entwurf wurde seit
November in einem groß an-
gelegten synodalen Prozess auf
allen Ebenen des Bistums be-
raten. Die Info- und Rückmel-
dephase der ersten Beratungs-
runde endete am 10. März.
In der Diözesanversammlung
wurde nun der aktuelle Stand
der Rückmeldungen präsentiert
und anschließend beraten.

„Viele Dinge haben sich so
beschleunigt, dass wir uns
nun miteinander nochmal auf
den Weg machen müssen und
überlegen, wie wir die Pastoral
in unserem Bistum zunächst
strukturell, und dann natür-
lich auch inhaltlich, gestalten
können“, eröffnete Bischof
Wiesemann das Thema in der
Diözesanversammlung. „Wir
haben viele Rückmeldungen
bekommen, für mich zeigt das,
dass es eine lebendige Diskus-
sion gibt. Wir wollen diesen
Weg gemeinsam gehen, ge-
meinsam gestalten, und mitei-
nander einen möglichst breiten
Konsens finden, der sich dann
auch tragfähig und zukunfts-
fähig zeigt. Vieles können wir
momentan noch gar nicht ab-
schätzen, deshalb müssen wir
etwas schaffen, das man wei-
terentwickeln kann.“

Nach Angaben von Dr. Tho-
mas Kiefer, Leiter der Haupt-
abteilung Seelsorge im Bistum
und der Arbeitsgruppe Pfar-
reistruktur, gab es insgesamt
3 113 Rückmeldungen. Diese
stammten aus Dekanatsbesu-
chen, den Veranstaltungsfor-
maten für hauptamtliche und
ehrenamtliche Mitarbeitende

sowie von Schreiben einzelner
Personen bzw. von Gruppen
und Gremien. Die Rückmel-
dungen wurden in 22 Themen-
felder – von „Dekanat“ und
„Dekan“ über „Ehrenamt“ und
„Verwaltung“ bis hin zu „Öku-
mene“, „Kommunikation“ oder
„Immobilien und Finanzen“ –
aufgeteilt, wobei in den Berei-
chen „Pastorales Personal“ und
„Ehrenamt“ die meisten Rück-
meldungen eingegangen sind.

In Kleingruppen und im Ple-
num wurden der Entwurf und
die Rückmeldungen intensiv
diskutiert und beraten. Dabei
wurde entschieden, die Grund-
idee – die Schaffung eines grö-
ßeren Raums durch die Deka-
nate – weiterzuverfolgen. Der
Vorschlag einer verbindlichen
Teamarbeit von Haupt- und
Ehrenamtlichen in einem grö-
ßeren pastoralen Raum wurde
angenommen, ebenso wie die
Verankerung von Synodalität
vor allem auf Dekanatsebene
(bestehend aus Dekanats-Lei-
tungsteam, Dekanatsteam und
Dekanatsrat). Auch wurde ent-
schieden, im Konzeptvorschlag
die strukturelle Verankerung
von Ehrenamtlichen zu ver-
größern, und die ökumenische

Dimension im Konzept stärker
zu berücksichtigen. Die Frage,
ob die Gliederung in zwei oder
drei Ebenen (Gemeinde – Pfar-
rei – Dekanat) sinnvoller ist,
soll eine Arbeitsgruppe aus-
arbeiten und auf Machbarkeit
überprüfen.

Aufbauend auf den Ent-
scheidungen der Diözesanver-
sammlung sollen thematische
Arbeitsgruppen gegründet
werden, in denen auch jeweils
ein Mitglied der Diözesanver-
sammlung mitwirkt. Diese Ar-
beitsgruppen werden anhand
der Ergebnisse der Rückmel-
dungen und der Beratungen
der Diözesanversammlungen
die Bausteine überarbeiten. Sie
sollen bis zu den Sommerferien
einen überarbeiteten Konzept-
vorschlag vorlegen, der dann
wieder in der Breite diskutiert
werden soll.

Weitere Tagesordnungs-
punkte

Am 1. Januar 2025 wurde
die neue „Kita gGmbH Bistum
Speyer“ mit dem Ziel gegrün-
det, die Verantwortung für den
Betrieb der rund 230 katholi-
schen Kindertageseinrichtun-

gen (Kitas) in der Pfalz und
Saarpfalz zu übernehmen. Die
ersten Kitas sollen zum 1. Janu-
ar 2026 in die neue Gesellschaft
übergehen. Die Delegierten
wurden bei der Diözesanver-
sammlung von Kanzleidirek-
tor Wolfgang Jochim über den
derzeitigen Stand der Dinge,
insbesondere mit Blick auf Ver-
waltungs- und Pastorale Struk-
turen sowie die Kita-Gebäude,
informiert. Unter anderem ist
der Übergang der Kitas der Kir-
chengemeinde Grünstadt als
Pilotprojekt angelaufen.

Diözesanökonom Peter
Schappert brachte darüber hin-
aus die Mitglieder im Hinblick
auf die Haushaltsplanung 2025
und die finanzielle Entwick-
lung des Bistums auf den aktu-
ellen Stand.

Der letzte Tagesordnungs-
punkt befasste sich mit der Fra-
ge nach einem Gedenkort für
Betroffene von sexuellem Miss-
brauch. Dazu wurde eine diö-
zesane Arbeitsgruppe unter der
Leitung von Generalvikar Mar-
kus Magin und Beteiligung des
Betroffenenbeirats eingerichtet,
der nun auch ein Mitglied der
Diözesanversammlung ange-
hört. Text: Bistum Speyer

Über 3.000 Rückmeldungen zur Pfarreistrukturreform
Diözesanversammlung tagt im Heinrich-Pesch-Haus – Schwerpunkt auf pastoralen Strukturprozess
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
PeterOestringer,Telefon49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr, ge-
bührenfrei, vertraulich, Telefon
0800 / 1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon06235/49760,
Fax 4976100.
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Dienstag, 1. April 2025

Hugo, Irene und Irina

Bauernspruch:

Den 1. April musst du gut
übersteh’n, dann kann dir

nichts Böses mehr gescheh’n.

Geburtstag:

1932
Debbie Reynolds

war eine US-amerikanische
Schauspielerin, die mit dem
Musicalfilm „Singin’ in the

Rain“ (1952) an der Seite von
Gene Kelly bekannt wurde und
über viele Jahrzehnte im Kino
(u. a. „Tammy“ 1957), sowie
am Broadway zu sehen war.

1915
O. W. Fischer

war ein im deutschsprachigen
Raum berühmter österre-

ichischer Schauspieler (u. a.
„Ludwig II. – Glanz und Ende

eines Königs“ 1955, „Ich
suche Dich“ 1956), der in den
Nachkriegsjahren mit Maria
Schell in Filmen wie „Bis wir
uns wiederseh‘n“ (1952) das
Traumpaar der Kinoleinwand

war.

1875
Edgar Wallace

Richard Horatio Edgar
Wallace war ein britischer

Schriftsteller (u. a. „Der Hex-
er“), einer der erfolgreichsten
Kriminalschriftsteller, Drehbu-
chautor, Regisseur, Journalist,
Dramatiker und mit über 160
Filmen einer der am häufig-
sten verfilmten Schriftsteller.

1873
Sergei Rachmaninow

war ein berühmter russis-
cher Pianist, Komponist und
Dirigent, der insbesondere

für seine Klavierkonzerte und
Klavierstücke zu den großen
seines Faches im 20. Jahrhun-

dert gezählt wird.

Sternzeichen:
Widder (21.3. - 20.4.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Maultaschen mit Sahne und
Käse überbacken

Schifferstadter Tagblatt –
Print oder digital!

10 Maultasche(n)
1 gro. Zwiebel(n)
200 ml Sahne
200 g Käse, geriebener
etwas Butter

Zuerst die Zwiebel würfeln
und in Butter anbraten, bis
sie glasig ist.
Die Maultaschen in eine

Auflaufform legen und die
Zwiebeln darübergeben. Da-
nach die Sahne in die Auf-
laufform schütten, bis die
Maultaschen fast komplett

damit bedeckt sind. Zum
Schluss den geriebenen Käse
darüber streuen.
Die Auflaufform mit einer

Alufolie abdecken oder falls
vorhanden einen Deckel auf-
legen und diese bei ca. 200
°C Umluft für ca. 15 Minuten
in den vorgeheizten Ofen ge-
ben. Danach die Alufolie oder
den Deckel entfernen und die
Auflaufform noch weitere 5
- 10 Minuten im Ofen lassen,
bis der Käse eine schöne Farbe
hat.

Frühes Aus für
Schifferstadter Ringer

RINGEN U20-DM im Freistil und Greco

SCHIFFERSTADT (kc). Bei den
Deutschen Meisterschaften
der U20 im klassischen Stil in
Hausen Zell (Südbaden) war
der VfKler Marc Fischer der
einzige Schifferstadter Ringer,
der bei seinen zwei Kämpfen
einen Sieg erzielte. Gegen Ni-
kita Hörner /VfL Bad Kreuz-
nach) war er technisch über-
legen (14:6), musste dann
im Achtelfinale gegen Nick
Wernz (KSV Winzeln) mit 9:0
den Kürzeren ziehen.
Von MS Ringen gingen fünf

Ringer auf die Matte. In der
Klasse bis 60 kg unterlag Ar-
tur Richter auf Schulter gegen
Denis Agar (KSV Vöhren-
bach). Robin Willer unterlag
technisch (0:8) gegen Anton
Schneider, da dieser ins Fina-
le einzog, durfte Willer noch-
mals ran, hatte aber auch hier
technisch unterlegen (12:4)
gegen Robin Nudin (KSV Aa-
len) das Nachsehen.
Technisch unterlegen (0:8)

war Edgar Richter (63 kg)
gegen Timur Demir (SG Wei-
limdorf) und in der Klasse bis
67 kg war für Julien Beck nach
der 8:0-Niederlage gegen Ale-
xander Schlee (ASV Schorn-
dorf) Endstation. Ebenfalls
technisch unterlegen (0:8)
war Julien Willer (82 kg) ge-
gen Anton Buchholz (SG Wei-
limdorf)
In Frankfurt/Oder gingen zur

gleichen Zeit die Freistiler auf
die Matte. Daniel Hermann (74
kg) lag in seinem Kampf gegen
Aasim Bicekuev (ASV Laden-
burg) mit 4:4 vorne, gab dann
aber noch einen Punkt ab und
verpasste so den Kampf um
den dritten Platz. In der Klas-
se bis 79 kg hatte Yunus Apay-

din gegen Konstantin Polewoi
(ASV 1885 Freiburg) keine
Chance und unterlag 0:12.

DJK-SV Phönix
Ergebnisse

vom Wochenende
Dienstag, 25. März 2025
E-Junioren Kreisliga
DJK-SV Phönix - FV Hanhofen 3:2

Samstag, 29. März 2025
F-Junioren Kinderfußball
FC 08 Haßloch II - DJK-SV Phönix II 0:1

F-Junioren Kinderfußball
VfB Haßloch - DJK-SV Phönix 1:1

E-Junioren 1. Kreisklasse
FC 08 Haßloch II - DJK-SV Phönix III 0:3

E-Junioren 2. Kreisklasse
DJK-SV Phönix IV - FG Mutterstadt III 0:5

C-Junioren Kreisliga
TSV Lingenfeld - DJK-SV Phönix II 3:4

C-Junioren 2. Kreisklasse
Niederk./Gronau - DJK-SV Phönix III 0:10

C-Junioren Landesliga
Rheinzabern/Jockgrim - DJK-SV Phönix 1:1

D-Junioren 2. Kreisklasse
DJK-SV Phönix III - FV Hanhofen 3:2

D-Junioren 1. Kreisklasse
DJK-SV Phönix II -JFV Ganerb III 11:1

D-Junioren Landesliga
Jockgrim/Rheinzab. - DJK-SV Phönix 3:1

B-Junioren Kreisliga
JSG Römerberg - DJK-SV Phönix II 8:1

B-Junioren Landesliga
DJK-SV Phönix - JFV Rhein-Haardt 2:2

G-Junioren Kinderfußball
JSG Römerberg - DJK-SV Phönix 0:1

A-Junioren Landesliga
Phönix Bellheim - DJK-SV Phönix II 0:7

Sonntag, 30. März 2025
E-Junioren 1. Kreisklasse
DJK-SV Phönix II - JSG Römerberg 2:2

Herren B-Klasse
DJK-SV Phönix II - VfL Neuhofen 1:1

Herrren Landesliga
Bienwald Kandel - DJK-SV Phönix 4:0
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BEILAGENHINWEIS

® Der heutigen Ausgabe
liegt ein Flyer vom Zweirad-
haus Mayer „Saisonstart“,
Bahnhofstraße 70a bei.

WIR GRATULIEREN

KURZ UND BÜNDIG

Herrn Karl Sold, zum
86. Geburtstag.
Herrn Hartmut
Bockwinkel, zum
81. Geburtstag.
Herrn Gerald Fahrnbach,
zum 81. Geburtstag.
Herrn Michael Kaufmann,
zum 81. Geburtstag.

Großübung am Aquabella in Mutterstadt
Mutterstadt. Am Samstag unterstütze die Freiwillige Feuerwehr Schifferstadt den Brand- und Katastrophenschutz Rhein-Pfalz-Kreis mit einem ELW 1 bei einer Großübung am Aquabella Kreisbad in Mutter-
stadt. Mit dem Einsatzleitwagen führte die Feuerwehr Schifferstadt den Bereitstellungsraum. Die ankommenden Fahrzeuge der verschiedenen Hilfsorganisationen wurden aufgenommen und koordiniert
weitergeschickt zum simulierten Gefahrgutaustritt im Schwimmbad. Nicht nur die Übung des Brand- und Katastrophenschutzes beschäftigte die Feuerwehr am Samstag. Bei drei unterschiedlichen Lehrgän-
gen bilden sich insgesamt 8 Kameraden zum Atemschutzgeräteträger, Truppführer oder Maschinist weiter. Fotos und Text: Feuerwehr Schifferstadt

Matinee im
Schreiwer Hais‘l

SCHIFFERSTADT. Am Sonn-
tag, 6. April um 11 Uhr sind
Gisela Gall, Ingrid Bauer und
Jürgen Metzger zu Gast in der
Lillengasse 5 im Schreiwer-
Hais’l. Unter dem Motto „S
geht nauszus“ lässt das Trio
das große Frühlingserwachen
in zarten poetischen Tönen
quer durch die Mundartlite-
ratur erleben. Es ist Frühling
und alles erwacht: Pflanzen,
Tiere, Liebe, Lachen Fröhlich
sein. Dabei dürfen die „ Zuhö-
rer“ auch selbst aktiv werden
in dem sie die zwischendurch
zur Gitarre vorgetragenen
Frühlingslieder durch Mitsin-
gen kräftig unterstützen.
Der Eintritt zu dieser ver-

gnüglichen Matinee beträgt
15 Euro inklusive aller Ge-
tränke. Infos und Anmel-
dung unter der Nummer:
0157/35744502.

Spatenstich ist
Basis für

florierendes
Vereinsleben

TAGE DER OFFENEN TÜR
KG Schlotte lädt ins Eigenheim

am Waldfestplatz ein

SCHIFFERSTADT (suk). Im
Januar 2005 wurde der Grund-
stein gelegt für die weitere er-
folgreiche Vereinsgeschichte
der Karneval- und Tanzsport-
gesellschaft Schlotte (KGS).
Ein Spatenstich im März war
die Basis dafür, dass die Fast-
nachter nun, 20 Jahre später,
am Waldfestplatz 11 zum Tag
der offenen Tür einladen kön-
nen. Die KGS, der Erhaltungs-
zuchtverein für Rassegeflügel
Ornis und der Motorsport-
und Automobilclub (MAC)
hatten sich damals zusam-
mengeschlossen, um in einer
gemeinsamen Aktion drei Ver-
einshäuser zu erreichten. Der
Skiclub kam eine kleine Weile
später noch hinzu. 250 Qua-
dratmeter zur Eigennutzung
bedeutete das für die KGS, die
sich als Finanzierungshilfe
den Verkauf von Bausteinen
zu je 33 Euro einfallen ließ.
Was dank der eigenen Veran-
staltungs- und Trainingsstätte
in den vergangenen Jahren
auf die Beine gestellt werden
konnte, wollen die Karnevalis-
ten am 5. und 6. April, jeweils
14 bis 18 Uhr, präsentieren.
Bei Kaffee, Kuchen und sons-
tiger Versorgung dürfen sich
die Besucher im Besonderen
auf Darbietungen der Aktiven
konzentrieren. Minis, Tee-
nies, Schlottis, Sternchen-,
Princess- und Königsgarde
werden ebenso auftreten wie
die Solisten des Vereins. Ihr
Glück versuchen dürfen alle
außerdem bei einer reich be-
stückten Tombola. Einen ab-
wechslungsreichen Nachmit-
tag verspricht die Vorsitzende
Gabriele Külbs den Besuchern.
Gleichzeitig hofft sie, dass bei
einigen an den beiden Tagen
der Fastnachstvirus einsetzt
und sie zum Mitmachen ani-
miert werden.

SPEYER. Vor drei Jahren hat
das Domkapitel die Tradition
der Fastenpredigten im Spey-
erer wiederbelebt und konnte
bereits eine Reihe prominen-
ter Gastprediger im Dom be-
grüßen. In diesem Jahr nahm
die Reihe am 27. März mit
einer Predigt des Politikwis-
senschaftlers und Journa-
listen Michael Garthe ihren
Auftakt. Der ehemalige Chef-
redakteur der Tageszeitung
„Die Rheinpfalz“ sprach im
Rahmen einer abendlichen
Andacht zum Thema „Hoff-
nung“. Zahlreiche Menschen
waren in den Speyerer Dom
gekommen, um Garthes Pre-
digt zu hören, darunter auch
Bischof Dr. Karl-Heinz Wie-
semann und Weihbischof
Otto Georgens. Christlicher
Glaube, gepaart mit wissen-
schaftlichem Streben nach
Wahrheit nannte Garthe in
ihrem Beisein als Garanten
eines friedlichen, demokra-
tischen Miteinanders und
somit als Grundlage eines
hoffnungsvollen Blicks in die
Zukunft.

Mit Glaube und Wissen
zur Hoffnung auf ein
besseres Miteinander

„Darum leget die Lüge an
und redet die Wahrheit“ zi-
tierte Michael Garthe aus
dem vierten Brief des Apos-
tels Paulus an die Epheser,
den sich der Journalist als
biblischen Lesungstext ge-
wählt hatte. „Würde dieser
Satz befolgt“, so Garthe,
„wäre unsere Welt eine bes-
sere“. Der aktuelle Befund
sei jedoch ein anderer: Die
Deregulierung der Wahrheit
greife um sich, Desinforma-
tion verändere die Qualität
der Freiheit.
„Die autoritären Strömun-

gen untergraben wie Sicker-
gift die Legitimität demo-
kratischer Prozesse“, zitierte

Garthe den Politikwissen-
schaftler Karl Rudolf Korte,
der damit vor den Gefahren
einer durch die sozialen
Medien geförderten Blasen-
bildung und „Selbsteskala-
tion“ warne. Als Schutz und
gleichsam eine Art „Gegen-
gift“ machte Garthe die Du-
alität von weltlichem Wissen
und religiösem Glauben aus.
Diese seien kein Gegensatz-
paar, sondern führten ge-
meinsam zur Hoffnung auf
ein demokratisches, freiheit-
liches und friedliches Mitei-
nander.
„Ja, christliche Werte sind

systemrelevant“ folgerte er,
bezugnehmend auf das Pos-
tulat des Rechtsphilosophen
Wolfgang von Böckenförde,
demnach die liberale Demo-
kratie von Voraussetzun-
gen lebe, die sie selbst nicht
schaffen könne. Wissen
schütze dabei den Glauben

davor, in Fanatismus und
Fundamentalismus abzuglei-
ten, während der Glaube der
Wissenschaft helfe, sorgsam
mit dem Leben umzugehen.
Wiederum zitierte Garthe
aus dem Epheserbrief und
wiederholte Paulus‘ Aufruf
Bitterkeit, Grimm, Zorn und
Lästerung von sich wegzu-
schieben und damit zu Güte,
Barmherzigkeit und Verge-
bung zu gelangen.

„Wappnen wir uns ge-
meinsam gegen Lügen.
Treten wir für Wahrheit
ein“

Für den Politikwissen-
schaftler und Journalisten
helfe der Glaube so, zu ei-
nem gestaltenden Miteinan-
der zu kommen: „Denn die
Dreiheit Wissen, Glaube und
Hoffnung motivieren doch

zu Miteinander und Tatkraft,
statt zu Egoismus und La-
mentieren. Sie hält uns an zu
Nächstenliebe, statt zu Hass
und Ausgrenzung“, sagte
Garthe. Damit seien Wis-
sen, Glaube und Hoffnung
maßgeblicher Antrieb dafür,
dass der Satz „Die Würde
des Menschen ist unantast-
bar“ zum wichtigsten Prin-
zip der Neuzeit geworden
sei: „Dieser Satz in unserem
Grundgesetz ist gewisserma-
ßen die staatsrechtliche Kon-
sequenz aus dem zitierten
Epheser-Brief“, folgerte er.
Der Schlussapell von Garthes
Predigt lautete: „Wappnen
wir uns gemeinsam gegen
Lügen. Treten wir für Wahr-
heit ein. Wenden wir uns
gegen Bitterkeit und Hass.
Kämpfen wir für die Würde
eines jeden Menschen. So
können wir gemeinsam Bo-
ten der Hoffnung sein.“

Die liturgische Leitung der
Fastenandacht lag in den
Händen von Domdekan Dr.
Christoph Kohl. Domorga-
nist Markus Eichenlaub ge-
staltete die Fastenpredigt
musikalisch. Diese, wie auch
die kommenden Fastenpre-
digten, werden live auf den
Social-Media-Kanälen von
Bistum und Dom übertragen
und sind dort weiterhin ab-
rufbar.

ZUR PERSON:
MICHAEL GARTHE

Michael Garthe wurde am
24. Juli 1958 in Speyer ge-
boren. Sein Magister-Studi-
um der Politikwissenschaft,
Publizistik, Ethnologie und
Amerikanistik absolvierte er
an der Johannes-Gutenberg-
Universität Mainz. Während
seines Studiums war er über
sieben Jahre wissenschaftli-
cher Mitarbeiter am Institut
für Politikwissenschaft der
Universität Mainz, Lehrstuhl
Internationale Politik mit
den Schwerpunkten Europa-
und Deutschlandpolitik. Von
1980 bis 1986 arbeitete er als
verantwortlicher Redakteur
des Jahrbuchs der Europäi-
schen Integration. In dieser
Zeit entstanden zahlreiche
Buch- und Aufsatzveröffent-
lichungen zur Europapolitik.
1987 übernahm er den Pos-
ten des Politik-Redakteurs
bei der Tageszeitung „Die
Rheinpfalz“ in Ludwigsha-
fen. Von 1989 bis 1993 war
er deren Hauptstadt-Korre-
spondent. Von Januar 1994
bis Juni 2023 zeichnete er
als Chefredakteur der Ta-
geszeitung „Die Rheinpfalz“
für die Inhalte einer der auf-
lagenstärksten Regionalzei-
tungen und deren Online-
Medien verantwortlich. Er ist
Mitherausgeber zahlreicher
Buchpublikationen über die
Pfalz. Seit 2004 ist er Fel-

low des Centrums für ange-
wandte Politikforschung der
Ludwig-Maximil ians-Uni-
versität München (C.A.P.).
Vom Gründungsjahr 1999 an
ist Michael Garthe Mitglied
im Kuratorium der Europäi-
schen Stiftung Kaiserdom
zu Speyer. Immer wieder
machte er sich publizistisch
und im Rahmen verschiede-
ner Benefiz-Aktionen für den
Erhalt des Speyerer Doms
stark. Für seine journalisti-
sche Arbeit erhielt Michael
Garthe zahlreiche Preise da-
runter der Publizistikpreis
„Pro Europa“ des Europäi-
schen Parlaments und der
Prix Stendhal. 2024 wurde er
mit dem päpstlichen Silves-
ter-Orden ausgezeichnet.

Fastenpredigten im Dom
zu Speyer
Bischof Dr. Karl-Heinz

Wiesemann und das Dom-
kapitel Speyer möchten mit
den Fastenpredigten im Dom
einen Beitrag zu einer zeit-
gemäßen Verkündigung der
christlichen Botschaft in die
Gesellschaft hinein leisten.
Dazu konnten herausragen-
de Persönlichkeit des öffent-
lichen Lebens gewonnen
werden. Nach Michael Gart-
he wird der Wirtschaftswis-
senschaftler und Speyerer
Ehrenbürger Prof. Dr. Dr. h.c.
mult. am 3. April im Dom
sprechen. Die letzte Fasten-
predigt dieses Jahres hält am
10. April Schwester Nathalie
Becquart, Untersekretärin
der Welt-Bischofssynode. Sie
wurde vom amerikanischen
Forbes Magazin 2024 auf die
Liste der einflussreichsten 50
Frauen weltweit aufgenom-
men. In den Vorjahren wa-
ren unter anderem die Chef-
redakteurin des ZDF Bettina
Schausten und Bundesprä-
sident a.D. Prof. Dr. Horst
Köhler der Einladung in den
Speyerer Dom gefolgt.

„Christliche Werte sind systemrelevant“
Der Journalist Michael Garthe spricht im Rahmen der Fastenpredigten im Speyerer Dom

Michael Garthe predigt im Speyerer Dom. Foto: Klaus Landry

LUDWIGSHAFEN (kahy).
Die ehrenamtlichen und
hauptamtlichen Mitarbeiten-
den der Palliativstation des
St. Marien- und St. Annas-
tiftskrankenhauses laden
Angehörige und Trauernde
zur Gedenkandacht für die
im vergangenen Jahr auf der
Palliativstationen Verstorbe-
nen ein.
Diese findet am Mittwoch,

dem 9. April um 18.00 Uhr
in der Krankenhauskapelle
des St. Marienkrankenhau-
ses, Salzburger Straße 15,

Ludwigshafen-Gartenstadt
statt. Die Andacht möchte
Angehörigen und Naheste-
henden, die einen Menschen
verloren haben, der auf der
Palliativstation auf seinem
letzten Lebensabschnitt be-
gleitet wurde, Raum zum
gemeinsamen Gedenken
geben, so die Verantwort-
lichen. Im Anschluss steht
das Team für Gespräche be-
reit.
Weitere Informationen un-

ter www.st-marienkranken-
haus.de

Gedenkandacht für Verstorbene
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Fortsetzung folgt

Folge 85

»Das kann ja wohl nicht
wahr sein! Der Christian!
Der besitzt doch einen Haus-
schlüssel, auch wenn er ihn
oft genug vergessen hat. Wa-
rum klettert er dann nachts
über den Balkon ins Haus?
Aber ich habe ihm noch nie
so richtig über den Weg ge-
traut, diesem Erbschleicher!
Wenn das die Chefin erfährt
…«
Plötzlich fielen mir die feh-

lenden Schlaftabletten ein.
Ein ungeheuerlicher Ver-

dacht keimte in mir auf und
wurde immer konkreter.
Nur zögernd fasste ich mei-
ne Vermutung in Worte.
»Vielleicht war es so: Chris-

tian wollte überhaupt nichts
klauen, sondern unser Baby
vergiften! Er glaubt ja, sei-
ne Tante hätte Quinn als
Erben vorgesehen. Und er
musste eilig handeln, bevor
ihr der Rechtsanwalt das ge-
änderte Testament vorlegen
konnte und sie zum Notar
ging. Als Christian von der
Straße aus sah, dass im obe-
ren Stockwerk alles dunkel
war, aber in der Küche noch
Licht brannte, ging er davon
aus, dass Quinn in meinem
Schlafzimmer allein war. Da
nachts die Haustür aber von
innen abgeriegelt ist, konn-
te er nicht so mir nichts, dir
nichts hereinschleichen. Im
Grunde ist es für einen sport-
lichen jungen Mann keine
große Kunst, auf die Birke
zu klettern und von dort auf

den Balkon zu steigen. Doch
als ich plötzlich unerwartet
hereinkam, konnte er die
Flasche mit den zerstoßenen
Schlaftabletten nicht mehr
schnell genug in den Wär-
mehalter stecken, sondern
hat sie einfach nur abgestellt
und die Flucht ergriffen. Das
war wiederum die Rettung
für unseren Prinzen, denn
wäre die Milch noch warm
gewesen, hätte ich sie ihm
ahnungslos verabreicht.
Mein Gott, wenn sich meine
Theorie als richtig erweist,
wird Frau Alsfelder einen
Nervenzusammenbruch er-
leiden!«

26
Nur aus Versehen

Frau Alsfelder bekam nicht
nur einen Nervenzusam-
menbruch, sondern gleich
zwei. Den ersten, als sie er-
fuhr, dass der Einbrecher ihr
Großneffe war, den zwei-

ten, als Christian wenige
Tage später starb. Als noch
weitere Straftaten ans Licht
kamen, war sie bereits abge-
härtet und verzichtete fortan
auf theatralische Ausbrüche.
Eine Zeitlang war auch

ich völlig am Boden zer-
stört. Letztlich hatte ich ja
den Tod zweier Männer ver-
ursacht, denn sowohl Boris
als auch Christian waren an
einer Hirnblutung gestor-
ben. Aber konnte man von
Schuld sprechen? In beiden
Fällen hatte ich impulsiv ge-
handelt und bestimmt nicht
mit derart tragischen Folgen
gerechnet. Die zahlreichen
Befragungen der Kriminal-
polizei waren eine zusätz-
liche Belastung, denn man
schien mir nicht ganz über
den Weg zu trauen. Außer-
dem dauerte es für meine
Begriffe viel zu lange, bis
ein Labor die Tranquilizer
in der Babymilch nachge-
wiesen hatte. Im Grunde

war Christian auf eine ganz
ähnliche Idee gekommen
wie seinerzeit ich selbst,
als ich Schlaftabletten in
böser Absicht pulverisierte.
Allerdings hatte ich sie nur
als Denkzettel für den un-
verschämten Boris in die
Leberwurst eingearbeitet,
weshalb unsere Motive nicht
die gleichen waren. Christi-
an dagegen plante den Tod
eines unschuldigen Säug-
lings. Er war ein potentiel-
ler Mörder, ich dagegen nur
eine tiefgekränkte Frau mit
Rachegelüsten. Obwohl ich
eigentlich nur aus Versehen
zur Täterin geworden war,
fühlte ich mich trotzdem
schuldig.
Auch Rubens Auszug trug

zu meiner depressiven Stim-
mung bei, denn kurz nach
den aufregenden Ereignis-
sen war er in einer wg unter-
gekommen. Dort wohnte er
Tür an Tür mit der schönen
Anna und widmete sich

wahrscheinlich mit Haut
und Haaren dem Minne-
sang. Zum Glück war er
aber anständig genug, drei-
mal in der Woche bei Frau
Alsfelder zu erscheinen, um
seinen Pflichten als Masseur
und Rezitator nachzukom-
men, und natürlich auch
um Quinn und Europa zu
sehen. Ich konnte ihm sei-
ne Treulosigkeit lange nicht
verzeihen, aber nach und
nach wurden wir ein zwar
getrenntes, aber kamerad-
schaftlich verbundenes
Team. Manchmal wäre ich
allerdings am liebsten ans
Ende der Welt ausgewan-
dert, wo mich ganz neue
Herausforderungen von mei-
nen trüben Gedanken ablen-
ken würden.
Aber ich bin ja ein pflicht-

bewusster Mensch, auf kei-
nen Fall wollte ich Frau Als-
felder im Stich lassen, von
Quinn ganz zu schweigen.
Frau Alsfelder brauchte

natürlich eine neue Vertrau-
ensperson, die sich um ihre
Finanzen kümmerte. Un-
gern ließ sie sich von ihrem
Exmann helfen, der wie-
derum einen Steuerberater
zur Verstärkung holte. Bei
der Durchsicht ihrer Kon-
ten entdeckten sie, dass sich
Christian dank einer Bank-
vollmacht schon lange am
Vermögen seiner Tante be-
reichert hatte. Einen großen
Teil ihres Geldes hatte er of-
fenbar verzockt.
Da er vor kurzem bei zwie-

lichtigen Kumpanen hohe
Spielschulden gemacht hat-
te, stand ihm das Wasser in-
zwischen bis zum Hals. Er
wurde seinerseits erpresst
und hatte wahrscheinlich
vorgehabt, seine Tante mög-
lichst schnell unter die Erde
zu bringen und zu beerben.

FRANKENTHAL. Am Mitt-
woch, 9. April, 09:00 Uhr,
wird wegen gefährlicher Kör-
perverletzung und Nötigung
verhandelt. Dem 35-jährigen
Beschuldigten wird im Rah-
men eines Sicherungsverfah-
rens zur Last gelegt, im Okto-
ber 2024 in seiner Wohnung
in Neustadt an der Wein-
straße seine Expartnerin mit
vorgehaltener Schreckschuss-
waffe dazu aufgefordert zu
haben, sich mit ihm zu unter-
halten und ihm Fragen zu be-
antworten.
Ferner habe er sie ins

Schlafzimmer geschoben, wo
er sie mit dem Rücken auf das
Bett gelegt habe. Dort habe
er sich mit seinen Knien auf
die Arme der Geschädigten
gesetzt, um diese zu fixie-
ren. Anschließend habe er
sie gewürgt, indem er seinen
linken Unterarm unter Zu-
hilfenahme seines gesamten

Körpergewichts auf ihren
Hals gedrückt habe. Die Ex-
partnerin des 35-Jährigen
habe keine Luft mehr bekom-
men, sich gewehrt und ge-
schrien. Daraufhin habe der
35-Jährige ihr ein Kissen aufs
Gesicht gedrückt, so dass die
Geschädigte keine Luft mehr
bekommen habe. Der 35-Jäh-
rige habe schließlich von sei-
ner Expartnerin abgelassen
und die Wohnung verlassen.
Die Expartnerin des 35-Jäh-
rigen habe laut Staatsanwalt-
schaft erhebliche Schmerzen,
Atemnot und Verletzungen
erlitten.
Das Würgen sei dazu geeig-

net gewesen, das Leben der
Expartnerin des 35-Jährigen
zu gefährden. Der 35-Jährige
soll unter Wahnvorstellun-
gen gelitten haben und daher
schuldunfähig gewesen sein.
Er ist in dieser Sache vorläu-
fig untergebracht. Die Staats-

anwaltschaft befürchtet, dass
der Beschuldigte auch zu-
künftig erhebliche rechtswid-
rige Taten begehen wird, und
beantragt daher seine Unter-
bringung in einem psychiat-
rischen Krankenhaus.
Montag, 14.04.2025, 09:30

Uhr, Montag, 28.04.2025,
09:30 Uhr
Am Dienstag, 15. April 2025

beginnt die Verhandlung um
10:15 Uhr, wegen gewerbs-
mäßigen Einschleusens von
Ausländern. Die Staatsan-
waltschaft legt dem 39-jäh-
rigen Angeklagten zur Last,
zwischen Juni 2021 und Ja-
nuar 2022 in Czernowitz (Uk-
raine), Bad Dürkheim und
anderenorts in elf Fällen Aus-
länder zum unerlaubten Auf-
enthalt im Bundesgebiet ge-
werbsmäßig angestiftet oder
ihnen dazu Hilfe geleistet zu
haben.
Laut Staatsanwaltschaft sei

der 39-Jährige für zwei Unter-
nehmen mit Sitz in Bad Dürk-
heim und Pirmasens tätig
gewesen, die bundesweit im
Bereich der Arbeitnehmer-
überlassung aktiv gewesen
seien. Für diese Unternehmen
habe der 39-Jährige in Czer-
nowitz (Ukraine) Arbeiter
angeworben, die laut Staats-
anwaltschaft mit zumindest
billigender Inkaufnahme
des Angeschuldigten mit ge-
fälschten Dokumenten in die
Bundesrepublik Deutschland
einreisten, sich dort aufhiel-
ten und für die Unternehmen
arbeiteten. Für die erbrachten
Stunden des von ihm ver-
mittelten Personals habe der
39-Jährige per monatlicher
Abrechnung eine Provision
erhalten. Der 39-Jährige be-
findet sich in dieser Sache in
Untersuchungshaft.
Fortsetzungstermine: Don-

nerstag, 17.04.2025, 13:00 Uhr

Verhandlungen am Landgericht
Frankenthal im Monat April 2025

SPEYER. Ein massiver Was-
sereinbruch im obersten Ma-
gazingeschoss der Landesbi-
bliothek – am Abend des 28.
März 2025 ein nachgestelltes
Szenario für eine Notfall-
übung im und am Gebäude
des Landesbibliothekszent-
rums / Pfälzische Landesbi-
bliothek, durchgeführt vom
Notfallverbund Speyer zu-
sammen mit Feuerwehr und
THW.
Der simulierte Wasserein-

bruch würde im Ernstfall zur
Durchnässung von Büchern
und zum Stromausfall füh-
ren. Vor diesem Hintergrund
wird die Bergung von hun-
dert laufenden Metern Bü-
chern erprobt, die durch die
Treppenhäuser transportiert
werden müssen. Feuerwehr
und THW leuchten die Lauf-
wege aus und unterstützen
die Mitglieder des Notfallver-
bundes bei der eigentlichen
Bergung.
Die vom Brand- und Katas-

trophenschutz und dem Not-
fallverbund Speyer getragene
Notfallübung zielt darauf ab,
jederzeit auf mögliche Katas-
trophenfälle, die Kulturgut
betreffen, gerüstet zu sein
und insbesondere die Zusam-
menarbeit zu erproben. Denn
Katastrophen verschiedener
Art ziehen immer wieder
auch Kulturgut in Mitleiden-

schaft, wie die Ahrtalflut ge-
zeigt hat.
„Ein schnelles Eingreifen

ist nötig, da bereits nach
zwei Tagen Schimmelbil-
dung einsetzt, was Kulturgut
irreparabel schädigen kann.“
erläutert Dr. Armin Schlech-
ter, Leiter der Abteilung
Sammlungen im Landesbib-
liothekszentrum Rheinland-
Pfalz. „Nach der Bergung von
durch Wasser geschädigtem
Archiv- und Bibliotheksgut
wäre die sich anschließende
Maßnahme das Einfrieren
der Materialien, um Schim-
melbildung zu verhindern“
führt Schlechter weiter aus.
Sei bei der Bergung Eile ge-
boten, so könne das Gefrier-
trocknen danach ohne Zeit-
druck geschehen.
„Auch aus Sicht der Lan-

desstelle Bestandserhaltung
in Rheinland-Pfalz ist diese
Übung sehr wichtig, denn
für die landesweite Notfall-
planung ist dies ein sehr
gutes Vorbild und Beispiel,
von dem andere Kulturein-
richtungen und Notfallver-
bünde lernen können.“ so Dr.
Annette Gerlach, Leiterin der
Landesbibliothekszentrums
und der Landesstelle Be-
standserhaltung.
„Die Ahrtal-Katastrophe

hat uns vor Augen geführt,
wie wichtig es ist, auch in

Kulturgut bewahrenden Ein-
richtungen besser auf Ka-
tastrophen vorbereitet zu
sein. Deshalb stärken wir
als Land die regionalen Not-

fallverbünde für den Kultur-
gutschutz, um im Ernstfall
schnell reagieren zu können.
Ein wichtiger Baustein dabei
ist das Kulturgutkataster, das

nun alle relevanten Kulturgut
bewahrenden Einrichtungen
im Land erfasst und zukünf-
tig im Brand- und Katastro-
phenschutz-Portal zugäng-

lich sein wird. So können die
Blaulicht-Organisationen im
Notfall gezielt handeln und
schnell wissen, wo Gefahr
für wertvolle Kulturgüter be-

steht. Zusätzlich beschaffen
wir für rund 1,1 Millionen
Euro Großgeräte wie Not-
fall-Container und Notfall-
Lkw, die landesweit für den
Kulturgutschutz bereitstehen
werden. Damit stellen wir
sicher, dass wir im Ernstfall
gut vorbereitet sind und Kul-
turgut so schnell wie möglich
gerettet werden kann“, betont
Kulturministerin Katharina
Binz. Sie war am Abend extra
nach Speyer gekommen, um
sich ein Bild davon zu ma-
chen, wie Kulturgutrettung
in der Praxis aussehen kann.
Der Notfallverbund der

Stadt Speyer wurde 2013 von
zehn Archiven, Bibliotheken
und Museen gegründet und
zählt mittlerweile 14 Mit-
glieder. Ziel eines Notfallver-
bundes ist die wechselseitige
Hilfe im Katastrophenfall,
unabhängig von der Träger-
schaft der einzelnen Einrich-
tungen. Im Speyerer Notfall-
verbund sind Einrichtungen
des Bundes, des Landes, der
Stadt, der Kirchen, das Histo-
rische Museum der Pfalz so-
wie der Brand- und Katastro-
phenschutz der Stadt Speyer
zusammengeschlossen.
Neben dem Notfallverbund

in Speyer bestehen in Rhein-
land-Pfalz weitere Notfallver-
bünde in Mainz, Trier und
Koblenz.

Kulturgut schützen
Notfallübung von Feuerwehr, THW und Notfallverbund Speyer

Die Mitglieder des Notfallverbunds Speyer. Foto: LBZ Speyer

SPEYER. Am 12. April 2025 öff-
net das Technik Museum Speyer
seine Türen zur bereits 51. Inter-
nationalen Flugzeugteile-Börse.
Hier treffen sich Sammler, Res-
tauratoren und Luftfahrtbegeis-
terte, um seltene und besondere
Flugzeugteile zu entdecken, zu
kaufen oder zu tauschen. Die
Veranstaltung wird in direkter
Nähe des Flugplatzes Speyer,
im Hangar 10 des Technik Mu-
seum Speyer, von 8 Uhr bis 16
Uhr ausgerichtet. Eintrittskarten
sind an der Tageskasse für sie-
ben Euro erhältlich, Kinder bis
14 Jahre haben keinen Eintritt.
Weitere Informationen und Kon-
taktdaten zur Internationalen
Flugzeugteile-Börse sind unter
www.technik-museum.de/flug-
zeugteile-boerse zu finden.
Die Börse findet in der Event-

halle Hangar 10 statt, einer
1.200 Quadratmeter großen
Multifunktionshalle. Diese bie-

tet reichlich Platz für eine große
Auswahl an Originalteilen, Ins-
trumenten, Cockpit-Sektionen,
Modellflugzeugen und anderen
Schätzen der Luftfahrtgeschich-
te – darunter Instrumente und
Propeller aus dem Ersten Welt-
krieg, Jet-Helme aus den Siebzi-
gern und vieles mehr. Darüber
hinaus werden auch Bücher,
Zeichnungen, Fotos und histori-
sche Bekleidung angeboten. Ob
Ersatzteile für Restaurierungs-
projekte oder außergewöhnliche
Sammlerstücke – zahlreiche
Aussteller aus dem In- und Aus-

land präsentieren alles, was das
Herz eines Luftfahrtfans höher-
schlagen lässt. Das Technik Mu-
seum Speyer selbst bildet mit
seiner Sammlung historischer
Flugzeuge den perfekten Rah-
men für diese besondere Kauf-
börse. Zwischen beeindrucken-
den Exponaten wie der Boeing
747, der Antonov An-22 und
weiteren historischen Fliegern
können Besucher nicht nur die
angebotenen Teile bestaunen,
sondern auch in die faszinieren-
de Geschichte der Luftfahrt ein-
tauchen.

Internationale Flugzeugteile-Börse im
Technik Museum Speyer

Ein Paradies für Sammler und Luftfahrtfans



Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR
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ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.15 alle wetter 7.30 Maintower 7.55
hessenschau 8.25 Die Ratgeber 8.55
Mittendrin – Flughafen Frankfurt 9.40
Rote Rosen 10.30 Sturm der Liebe
11.20 Die Eifelpraxis: Eine Dosis Leben.
TV-Drama (D 2017) Mit Rebecca Imma-
nuel 12.45 Morden im Norden 13.35
Gefragt – Gejagt 14.20 WaPo Berlin
15.10 Morden im Norden. Bauernopfer

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter Nachrichten
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau Nachrichten
20.15 Mathildenhöhe – Wiege

der Moderne Dokumentation
21.00 J Business zwischen Armut

und Multikulti – Darmstadt
Luisenplatz Dokumentation

21.45 hessenschau Magazin
22.00 J Raus aufs Land (5) Reihe

Neuer Job als Dorfpfarrer: Raus-
ziehen im Auftrag des Herren

22.40 ^ J Indiskret Liebeskomödie
(GB 1958) Mit Cary Grant,
Ingrid Bergman, Cecil Parker
Regie: Stanley Donen

6.20 Shaun das Schaf 6.30 KiKANiN-
CHEN 6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55
Mit dem Elefanten 7.20 Der kleine
Drache Kokosnuss 7.45 Sesamstraße
8.10 Odo – Kleine Eule ganz groß 8.25
Zacki und die Zoobande 8.45 Super
Wings 9.10 Zeit für Timmy 9.15 Ene
Mene Bu 9.35 Zoés Zauberschrank
10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Der kleine
Rabe Socke 11.00 logo! 11.10 Geronimo
Stilton 12.20 Mascha und der Bär 12.30
Garfield 12.55 Power Players 13.15
Mirette ermittelt 13.40 Die Pfefferkörner
14.10 Schloss Einstein 15.00 Club der
magischen Dinge 15.50 Zoom 16.15
Power Sisters 16.40 Garfield 17.05
Minus Drei und die wilde Lucy 17.25 Die
Schlümpfe 17.50 Die Coop Troop 18.15
Heidi 18.35 Die Abenteuer des kleinen
Hasen 18.50 Sandmann 19.00 Mia and
me 19.25 pur+ 19.50 logo! Magazin

5.30 ZDF-Morgenmagazin. Magazin
9.00 heute Xpress 9.05 Volle Kanne.
Magazin. U.a.: Pasta mit Ente – Rezept-
vorschlag von Mario Kotaska. Modera-
tion: Carsten Rüger 10.30 Notruf Hafen-
kante 11.15 SOKOWismar 12.00 heute
12.10 ARD-Mittagsmagazin 14.00
heute 14.15 Die Küchenschlacht 15.00
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt
8 9.00 GZSZ. Verstellter Blick 9.30
Unter uns. Daily Soap. Streit um jeden
Preis 10.00 UlrichWetzel – Das Strafge-
richt 11.00 Barbara Salesch – Das Straf-
gericht 12.00 Punkt 12 15.00 Barbara
Salesch. Doku-Soap. Schwarze Witwe:
Hat Ehefrau versucht, ihren älteren,
reichen Ehemann umzubringen?

5.30 Frühstücksfernsehen 10.00 Klinik
am Südring 11.00 Klinik am Südring.
Doku-Soap. Der fliegende Blumentopf
12.00 Klinik am Südring. Doku-Soap.
Reiserücktritt 13.00 Auf Streife – Die
Spezialisten. Doku-Soap. Rabenmutter mit
gepfefferten Argumenten 14.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap. Sieh
nicht weg! 15.00 Auf Streife. Doku-Soap

5.15 Superior Donuts 5.55 The Gold-
bergs 6.20 taff 7.15 Galileo 8.20 Die
Simpsons 8.45 How I Met Your Mother
9.15 The Middle 9.45 Two and a Half
Men 11.10 Young Sheldon 11.35 The Big
Bang Theory 12.55 How I Met Your
Mother 13.20 The Middle 13.50 Two
and a Half Men 15.10 Young Sheldon
15.40 The Big Bang Theory. Comedyserie

5.55 Frage trifft Antwort 6.00 Mor-
ningshow 7.55 Sturm der Liebe 8.45
IAF 9.30 Mord mit Aussicht 10.20
Giraffe & Co. 10.50 Brisant 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt
nach Meer 12.40 ARD-Buffet Spezial
13.25 Die Besten im Südwesten 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute Nachrichten
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Köln Krimiserie

Vaterfreuden. Mit Sonja Baum
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Die Rosenheim-Cops

Krimiserie. Hansens neuer Bruder

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 Der Blaulicht Report
17.30 B Unter uns Daily Soap
18.00 Explosiv – Magazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 RTL Aktuell Nachrichten
19.05 B Alles was zählt Daily Soap
19.40 B GZSZ In allen vier Ecken

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe
17.30 B J Notruf Reportagereihe
18.00 B Lenßen übernimmt

Doku-Soap. Liebe ist dicker
als Blut / Schönheitswahn

19.00 B J Die Landarztpraxis
Arztserie. Ellas Geheimnis

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Grilling
Homer / Grauer Dunst

19.05 B Galileo Magazin. 10 Fragen
Kopfgeldjäger USA. Moderation:
Stefan Gödde. „Galileo“ trifft in
Texas einen Kopfgeldjäger.

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. U.a.: Farb- und
Wandgestaltungstrends
Moderation: Jens Hübschen

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau Magazin
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J besseresser
Reportagereihe. Die Tricks von
Ferrero, Backwerk & Co. –
Sebastian Lege deckt auf

21.45 B J heute journal Wetter
Moderation: Marietta Slomka

22.15 B J v Vergiftete Kindheit:
Wenn Alkohol Familien be-
lastet Reportage. Tanja, Mandy
und Nicolas erzählen als Er-
wachsene, wie sie ihre Kindheit
mit suchtkranken Eltern erlebten
und sie heute verarbeiten.

22.45 B J Markus Lanz Talkshow

20.15 C B Behringer und die
Toten – Ein Bamberg-Krimi:
Feuerteufel (1) TV-Krimi (D
2023) Mit Antoine Monot, Jr.,
Cosima Henman, Jessica Ginkel.
Regie: Ralf Huettner. Ein Feuer-
teufel in Bamberg verursacht ei-
ne Explosion und schwerste Ver-
brennungen bei der Tochter der
Oberbürgermeisterin. Kommissar
Behringer wird beauftragt,
den Brandstifter zu finden,

22.15 RTL Direkt MNachrichten
22.35 Extra Magazin

20.15 C B J Criminal Minds:
Evolution Krimiserie. Verschwö-
rung und Theorie / Das Rezept.
Rossi und sein Team nutzen
Voits Kontakte zum Sicarius-
Netzwerk, um die Gangster
Damien und Jade in eine Falle
zu locken. Nachdem der Plan
zunächst aufzugehen schien,
müssen die Ermittler ihre Stra-
tegie überraschend ändern.

22.25 C B J FBI: Special Crime
Unit Krimiserie. Auf schmalem
Grat. Mit Missy Peregrym

20.15 B J TV total Show. Gutes
Fernsehen für alle. „TV total“ –
mit Nippelboard und fahrbarem
Pult. Gastgeber ist Grimme-
Preisträger Sebastian Pufpaff.

21.25 B Fake News – Alles
erstunken und erlogen
Show. Mit Katrin Bauerfeind,
Benni Stark, Nils Holst
Moderation: Linda Zervakis

22.25 B J Chris du das hin? Show
Moderation: Chris Tall. Özcan
Cosar geht an sein Limit: Er
muss eine Braut frisieren ...

20.00 B J Tagesschau Nachrichten
20.15 J Marktcheck Magazin

U.a.: Lunchboxen im Labortest:
nicht alle dürften verkauft
werden. Zu Gast: Karl-Dieter
Möller (SWR Rechtsexperte)

21.00 J Die Tricks ... Reihe. der Res-
taurants und Fast-Food-Ketten

21.45 B J Aktuell RP Magazin
22.00 J Comedy Scheune Show

Äpfel schälen / TV. Mitwirkende:
Birgit Pfeiffer, Marcus Neu-
weiler, Hillu Stoll, Franz Auber

22.30 J Comedy vom Rhein Spezial

0.00 B heute journal update
0.15 ^ B J G Die Spur

des Killers – Midnight in
the Switchgrass Actionfilm
(USA 2021) Mit Emile Hirsch,
Megan Fox, Caitlin Carmichael
Regie: Randall Emmett

1.40 B J dein buch – Das Beste
von der Leipziger Buchmesse
Diskussion. Mod.: Thea Dorn

4.40 B J hallo deutschland

0.00 RTL Nachtjournal
0.25 RTL Aktuell Spezial

Nachrichten, Bosch-Chef
Stefan Hartung im Interview

0.45 B CSI: Miami Krimiserie
Wahrheiten gibt es viele /
Ein Netz voller Spinnen /
Innere Angelegenheiten

3.05 B CSI: Den Tätern auf der
Spur Mord nach Modell /
Wachet auf / Happy Slapping

23.20 C B J FBI: Most Wanted
Krimiserie. Künstliche Intelli-
genz. Remy muss den Mord
an Poppy Lee aufklären.

0.10 C B J Criminal Minds:
Evolution Krimiserie

2.10 C B J FBI: Special Crime
Unit Auf schmalem Grat

2.50 C B J FBI: Most Wanted
3.30 B Klinik am Südring

Doku-Soap. Extrem unter Druck

23.30 B TV total Show
0.30 B Fake News – Alles

erstunken und erlogen Show
1.30 B J Chris du das hin? Show
2.20 B World Wide Wohnzimmer

Show. Moderation: Dennis
Wolter, Benni Wolter

2.35 B ProSieben: newstime
2.40 C B J The Mick Comedy-

serie. Der Ball / Die Absolventin
3.25 B Galileo Magazin

23.00 kabarett.com Show. Elli Bauer.
Mod.: Philipp Scharrenberg

23.45 J Nuhr im Ersten Show. Nur
aus Berlin. Mod.: Dieter Nuhr

0.30 J Almania Comedyserie
Herzvoll / Aggro / Robotik AG /
Kummerkasten / Die coolste
Socke. Mit Pegah Ferydoni

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
Moderation: Jens Hübschen

4.15 J SWR Landesschau Magazin

9.30 Gefragt – Gejagt 10.15 Sturm der
Liebe 11.05 Rote Rosen 11.55 Eisbär,
Affe & Co. 12.45 aktuell 13.00 Das
Waisenhaus für wilde Tiere – Abenteuer
Afrika 13.50 Nashorn, Zebra & Co.
14.20 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
16.00 aktuell 16.15 Hier und heute
18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15 Service-
zeit 18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokal-
zeit 20.00 Tagess. 20.15 Tatort: Alter
Ego. Kriminalfilm (D 2012) Mit Jörg Hart-
mann 21.45 aktuell 22.15 Tatort: Der
Tausch. Kriminalfilm (D 1986) Mit Götz
George 23.40 Tatort: Unter Brüdern.
Kriminalfilm (D 1990) 1.15 Die Akte
Schimanski: Die ersten 5 Jahre

10.10 Nashorn, Zebra & Co. 11.00
Kleiner Langschläfer hellwach – Die
Haselmaus 11.45 Sturm der Liebe
12.35 Gefragt – Gejagt 13.20 Quizdu-
ell – Olymp 14.10 Rentnercops 15.00
aktiv und gesund 15.30 Schnittgut
16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden 18.00 Abend-
schau – Das bewegt Bayern heute
18.30 BR24 19.00 Gesundheit! 19.30
Dahoam is Dahoam 20.00 Tagess.
20.15 Tatort: Ein paar Worte nach
Mitternacht. Kriminalfilm (D 2020)
21.45 BR24 22.00 Der Barcelona-Krimi:
Der Riss in allem. Kriminalfilm (D 2022)
23.30 Schlachthof 0.15 Ringlstetter

12.50 Auf Entdeckungsreise mit Karl
Ploberger 13.20 Wasserreich – Vorarl-
bergs Bäche, Seen und Wasserfälle
13.45 Der Tagliamento – König der
Alpenflüsse 14.40 Sambesi – Der
donnernde Fluss 16.10 Brahmaputra –
Der große Fluss vom Himalaja 18.30
nano 19.00 heute 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagess. 20.15 Grenzland.
TV-Kriminalfilm (A 2018) 21.45 kino-
kino 22.00 ZIB 2 22.25 Hitlers Zentrale
des Terrors – Die Nazis und der Massen-
mord 23.10 Hitlerputsch 1923 – Das
Tagebuch der Paula Schlier 0.00 Land-
wirtinnen amAnschlag – Bauernberuf in
Zeiten des Hofsterbens. Reportage

5.00 Teleshopping 7.00 Normal 7.30
Die PS-Profis – Mehr Power aus dem
Pott 8.05 MasterChef 10.55 Power of
Love (6) 12.55 My Style Rocks 15.00
Power of Love (7) 17.00 My Style Rocks.
Show.Moderation: Gülcan Kamps 19.00
Hausmeister Krause – Ordnung muss
sein. Comedyserie. Ein unmoralisches
Angebot / Der Untergang / Schell bei
Michelle 20.15 MasterChef. Show
23.00 Power of Love (7) Mod.: Sarah
Bora 0.45 My Style Rocks. Show. Jury:
Harald Glööckler, Larissa Marolt, Sandra
Bauknecht, Natascha Ochsenknecht.
Moderation: Gülcan Kamps 2.35 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott

10.05 Navy CIS. Krimiserie. Unschuldig /
Blutsbrüder / Donnie und Nicholas /
Zwei Städte 13.50 Castle. Berühmte
letzte Worte / Tod eines Kuriers 15.45
newstime 15.55 Das Schnäppchen-
Menü – Drei Gänge, fertig, los! 16.55
Abenteuer Leben täglich 17.55 Mein
Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung Kont-
rolle! 20.15 ^ Madagascar. Animati-
onsfilm (USA/CDN 2005) Regie: Eric
Darnell, Tom McGrath 22.00 ^ Iron
Man. Sci-Fi-Film (USA 2008) Mit Robert
Downey Jr., Terrence Howard, Jeff
Bridges. Regie: Jon Favreau 0.30 ^
Alien vs. Predator. Sci-Fi-Horror (CZ/
GB/D/CDN/USA 2004) Mit Sanaa Lathan

5.10 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Den Tätern auf der Spur. Krimi-
serie 9.25 vox nachrichten 9.30 CSI:
Den Tätern auf der Spur 11.15 CSI:
Miami 15.00 Shopping Queen 16.00
Die Dekoprofis – Die schönste Idee für
jedes Budget. Doku-Soap. Who let the
dogs out? – Ein tierisch starkes Schlaf-
zimmer! 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen. Doku-Soap. U.a.: München /
Sanna Lindström 18.00 First Dates – Ein
Tisch für zwei. Doku-Soap. U.a.: Mit Gino
und Isa 19.00 Das perfekte Dinner.
Doku-Soap. U.a.: Tag 2: Valesca, Olden-
burg 20.15 Hot oder Schrott – Die Alles-
tester. Doku-Soap 0.20 vox nachrichten

12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 14.00 Auf Weltreise nach
Schleswig-Holstein 15.00 Info 15.15
Die NDR-Quizshow 16.00 Info 16.15
Gefragt – Gejagt 17.00 Info 17.10
Seehund & Co. 18.00 Regional 18.15
Mit Leidenschaft ins Risiko – Der Land-
wirt, der gerne experimentiert 18.45
DAS! 19.30 Regional 20.00 Tagess.
20.15 Visite 21.00 Abenteuer Diagnose
21.45 Info 22.00 Polizeiruf 110: Sabine.
Kriminalfilm (D 2021) Mit Anneke Kim
Sarnau 23.30 Weltbilder. Magazin 0.00
Reeperbahn Spezialeinheit FD 65 –
Hamburgs Kampf gegen das organi-
sierte Verbrechen. Dokufilm (D 2022)

16.15 Geheime Akten: Was geschah in
syrischen Folterkellern? 16.30 Zum
ersten Mal wieder in Syrien – 10 Jahre
nach meiner Flucht 17.30 phoenix der
tag 18.00 Polens Zivilisten trainieren für
den Ernstfall 18.30 Geheimdiplomat
Bundeskanzler – Wie Helmut Kohl die
Staatssicherheit narrte 19.15 Inside
Stasi – Die Geheimnisse der Staatssi-
cherheit 20.00 Tagess. 20.15 Flieger-
stadt Laucha – 100 Jahre Luftsport.
Reportage 21.00 Vom Zentralstadion
zur RB-Arena: Die Geschichte der Leipzi-
ger Riesenschüssel. Doku 21.45 heute-
journal 22.15 phoenix runde 23.00
phoenix der tag 0.00 phoenix runde

11.25 Ein Start-up aus der Banlieue
11.55 Küchen der Welt 12.25 Stadt
Land Kunst 14.00 In Wahrheit: Für
immer Dein. Kriminalfilm (D 2025)
15.35 Leben mit Vulkanen (6/20) 16.00
Aralsee – Wo ist das Wasser hin? 17.50
Im Bauch von ... (1) 18.35 Pakistans
Natur, ein fragiler Schatz (3/3) 19.20
Journal 19.40 Wie Männer trauern
lernen 20.15 Die Odyssee der Waisen –
1939-1949. Dokumentarfilm (F 2024)
Regie: Deborah Ford 21.50 Der Fall Léon
K. – Ein Schicksal im Zweiten Weltkrieg.
Dokufilm (F 2024) Regie: Jérôme Prieur
23.10 Das Tagebuch des Abbé Stock –
Paris 1940 – 1944 0.05 Tracks East

8.30 Snooker: Tour Championship. 1.
Runde 11.00 Skifliegen: Weltcup. Team
Herren (HS 240) 12.00 Ski alpin:
Weltcup. Abfahrt Herren 13.00 Snooker:
Tour Championship. 1. Runde. Aus
Manchester (GB) 14.00 Snooker: Tour
Championship. 1. Runde. Aus Manches-
ter (GB) 17.00 Ski alpin: Weltcup 18.00
Radsport: Katalonien-Rundfahrt. 7.
Etappe der Herren 18.30 Cycling Show
19.00 Snooker: Tour Championship
20.00 Snooker: Tour Championship. 1.
Runde. Aus Manchester (GB) 23.00 Ski
alpin: Weltcup. Abfahrt Herren. Aus Kitz-
bühel (A) 0.00 Snooker: Tour Champion-
ship. 1. Runde. Aus Manchester (GB)

5.10 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt im
Keller 13.55 Hartz und herzlich – Tag für
Tag Benz-Baracken 16.05 Von Hecke zu
Hecke – Bunte Beetgeschichten (7)
Doku-Soap 17.05 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Rostock. Doku-Soap. Unter
Strom / Neuigkeiten von der Nordsee
19.05 Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap.
Neue Möglichkeiten 20.15 Hartz Rot
Gold – Armutskarte Deutschland (4)
Reportagereihe. Leben im sozialen
Brennpunkt 22.15 Armes Deutschland –
Stempeln oder abrackern?. Dokumenta-
tionsreihe. Aufstocker, Zweitjobber und
Abzocker 0.15 Hartz Rot Gold – Armuts-
karte Deutschland (4) Reportagereihe

10.58 aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30
Meine Tochter, Kreta und ich. TV-Komö-
die (D 2022) 14.00 MDR um 2 14.25
Elefant, Tiger & Co. 15.15 Gefragt –
Gejagt 16.00 MDR um 4 17.45 aktuell
18.05 Wetter für 3 18.10 Brisant 18.54
Sandmann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Einfach genial 20.15
Umschau. Magazin. U.a.: Absatzprob-
leme – Warum TESLA in Europa Markt-
anteile verliert 21.00 Der Osten –
Entdecke wo du lebst 21.45 aktuell
22.10 Schwarz Rot Gold – Schatzsuche
in der Mongolei 22.55 ^ Auf demWeg.
Drama (F 2023) Mit Jean Dujardin 0.20
Lauchhammer – Tod in der Lausitz

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
und Staller 9.50 Großstadtrevier. Krimi-
serie 10.40 Tagess. 10.45 Meister des
Alltags 11.15 Wer weiß denn sowas?.
Show. Zu Gast: Yvonne Catterfeld,
Mandy Capristo. Mod.: Kai Pflaume
12.00 Tagess. 12.10 ARD-Mittagsma-
gazin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau Nachrichten
16.10 B J v Familie Dr. Kleist
17.00 B J Tagesschau Nachrichten
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v WaPo Duisburg

Krimiserie. Verdammt lang her
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau Nachrichten
20.15 B J v Fußball: DFB-Pokal

Halbfinale: DSC Arminia Biele-
feld – Bayer 04 Leverkusen. Mo-
deration: Esther Sedlaczek. Re-
porter: Christina Graf. Experte:
Bastian Schweinsteiger. Das
Heimteam um Nassim Boujellab
trifft auf einen der Hauptfavori-
ten auf den Titel. Arminia ist die
größte Überraschungsmann-
schaft. Der Drittligist hat u.a.
den SC Freiburg undWerder Bre-
men aus dem Rennen geworfen.

23.05 B J Block Party – Peter Fox
feiert mit Berlin Dokumentation

0.35 B Tagesschau Nachrichten
0.45 B J v Tödliche Geheim-

nisse TV-Thriller (D 2016)
Mit Nina Kunzendorf
Regie: Sherry Hormann

2.30 B J v Tödliche Geheimnis-
se – Jagd in Kapstadt TV-
Thriller (D 2017) Mit Paula Beer

4.00 B J Brisant Magazin

0.15 B v Veronika – Zeugen
aus dem Jenseits Krimiserie
Seance / Geheimnis

1.45 J v Die Eifelpraxis: Eine
Dosis Leben TV-Drama (D
2017) Mit Rebecca Immanuel,
Simon Schwarz, Karolina Lody-
ga. Regie: Christoph Schnee

3.10 Maintower Magazin
3.35 Mathildenhöhe – Wiege

der Moderne Dokumentation
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Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Mi
18° 20° 21° 20°

6° 8° 8° 9°

Do Fr Sa
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Ost

13
km/h

Grünstadt

Hamburg

8°

7°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.03
19.58

08.04
--.--

0-Grad Grenze:
1300m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Zun.
Mond

05.04. 13.04. 21.04. 27.04.

Voll-
mond

Abn.
Mond

Neu-
mond

Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Niedriger Blutdruck

Karlsruhe 396 (+12) cm

Aachen sonnig 14°

Erfurt wolkig 10°

Helgoland sonnig 9°

Mannheim

Catania Palma de M.

wolkig

Regenschauer sonnig

15°

15° 20°

Rheumaschmerzen Herzbeschwerden

Worms 79 (0) cm

Berlin heiter 14°

Frankfurt wolkig 15°

Karlsruhe wolkig 13°

München

Chicago Paris

Regen

bedeckt sonnig

7°

7° 14°

Kreislaufbeschwerden Leistung

Mainz 191 (-8) cm

Bremen sonnig 13°

Freiburg wolkig 14°

Konstanz wolkig 11°

Nürnberg

Djerba Prag

bewölkt

sonnig wolkig

12°

19° 12°

Schwerin

Kapstadt Tokio

heiter

heiter Regen

13°

21° 8°

Asthma Konzentration

Bingen 117 (-4) cm

Dortmund sonnig 14°

Görlitz wolkig 10°

Köln

Antalya New York
Moskau

sonnig

Regen sonnig
Regen

16°

16° 13°
14°

Oberstdorf

Dublin Rom

heiter

bewölkt wolkig

8°

12° 16°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bewölkt

heiter heiter

12°

23° 18°

Koliken Schlafstörungen

Kaub 102 (-4) cm

Dresden wolkig 12°

Hamburg sonnig 13°

Leipzig

Athen Nizza

wolkig

Regenschauer Regen

13°

18° 16°

Rügen

Iraklion Stockholm

sonnig

Regenschauer sonnig

10°

18° 15°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
sonnig

wolkig bedeckt

wolkig bedeckt
9°

19° 14°

22° 10°

Frankfurt 160 (-1) cm

Düsseldorf sonnig 16°

Hannover heiter 13°

Magdeburg

Barcelona Peking

heiter

sonnig wolkig

14°

20° 20°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

heiter

Regenschauer wolkig

14°

18° 23°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
Schneesch.

sonnig bewölkt

bewölkt wolkig
-4°

14° 15°

16° 12°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

15°

15°

12°

15°

13°

14°

Max.

2°

3°

0°

2°

1°

2°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa

WETTER

Heute

1° - 4°
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Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Ein Schatz im Zentrum
GetrennteMeinungen zur Umgestaltung
von früherem Stadtfriedhof. ® SEITE 9

202319052023118Jahre

Endlich wieder Straßenfastnacht
Ahoi heißt es am 19. Februar rund
um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt
FCK: Terrence Boyd weiß, wem er
danken muss. ® SEITE 12

Montag, 6. Februar 2023 . 1,20 € Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt 119. Jahrgang . Nr. 31

HEUTE LOKAL

Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
® SEITE 9

Neue Warnstreiks
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Abschuss verschärft Spannungen

Nach tagelanger Beobachtung holt US-Militär einen chinesischen Spionageballon vom Himmel / Peking empört

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und denUSA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.Den Abschuss des Ballons über

den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.Chinas Regierung äußerte ihre

„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

Außenamtssprecher in Peking.
China habe die USA wiederholt
informiert, dass der Ballon zivi-
len Zwecken diene und „durch
höhere Gewalt“ über die USA ge-
flogen sei, „was völlig zufällig
war“. Er sei durch Westwinddrift
und mangelnde Steuerungsmög-
lichkeit weit vom Kurs abgekom-
men.
Nach dem Abschuss sagte ein

hoher Vertreter des Pentagons,
dass die Bergung des Ballons in
vollem Gange sei. Die Trümmer
lägen rund 11 Kilometer vor der
Küste in einer Tiefe von etwa 14

Metern. Sie seien über rund 11
Kilometer verstreut. Von den Ge-
räten erhoffen sich die USA nä-
here Informationen über die Mis-
sion.
Der Ballon war unter anderem

im US-Bundesstaat Montana na-
he einer US-Luftwaffenbasis ge-
sichtet worden, wo mit Atom-
sprengköpfen bestückte Inter-
kontinentalraketen lagern. Der
Ballon sei erstmals am 28. Janu-
ar gesichtet worden, als er bei
den zum Bundesstaat Alaska ge-
hörenden Aleuten in den US-
Luftraum eingedrungen sei. Als

der weiße Ballon schließlich am
Samstag in 18 bis 20 Kilometer
Höhe über der Atlantikküste
schwebte, stiegen Kampfjets auf,
die ihn mit einer Luft-Luft-Lenk-
waffe vom Typ AIM-9X Sidewin-
der zum Absturz brachte.
Die Ballon-Affäre entwickelte

sich zu einer neuen schweren
Belastung für die ohnehin ange-
schlagenen Beziehungen zwi-
schen den beiden Mächten. Als
Reaktion sagte US-Außenminis-
ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, umChi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.
Das Verhältnis beider Länder ist

auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
ziehungen 1979 gefallen.
Der Einsatz von Ballons als Be-

obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähemehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

achten, seien für Radar schwer
zu entdecken, schildern Exper-
ten. Auch könnten sie Kommuni-
kation abfangen. Kolumbien und
die USA verfolgen zurzeit einen
möglichen weiteren Beobach-

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.

Neue Warnstreiksbei der PostBERLIN/BONN (dpa). Erneut
werden in dieser Woche zahl-
reiche Briefe und Pakete in
Deutschland ihre Ziele wohl
später als üblich erreichen.
Grund sind weitere für Montag
und Dienstag angekündigte
Warnstreiks der Gewerkschaft
Verdi im aktuellen Tarifstreit
mit der Deutschen Post. Die Be-
schäftigten seien bundesweit
zu Arbeitsniederlegungen auf-
gerufen, teilte Verdi am Sonntag
in Berlin mit. Die Warnstreiks
würden sich auf ausgewählte
Betriebe aller Arbeitsbereiche
erstrecken – Brief- und Paket-
zentren sowie die Zustellung.
In zehn Städten sind Protest-
kundgebungen geplant. Für die
rund 160.000 Tarifbeschäftigten
verlangt die Gewerkschaft 15
Prozent mehr Geld bei einer
Vertragslaufzeit von einem
Jahr. Der Post-Vorstand lehnt
die Forderung als unrealistisch
ab. Die Verhandlungen gehen
am 8. und 9. Februar in Düssel-
dorf in dritter Runde weiter.

FC Bayern kontertUnion BerlinWOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-

geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches

Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht

Ukraine-Krieg: Deutschland beklagt Zögerlichkeit der westlichen Partner / Schwere Kämpfe um Bachmut

BERLIN/KIEW (dpa). Die Bun-
desregierung ringt nach ihrer
Entscheidung zur Lieferung von
Leopard-Kampfpanzern um die
Zusagen weiterer Staaten. Nach
der politischen Freigabe von Lie-
ferungen sei die geplante Allianz
noch nicht komplett, wurde der
Deutschen Presse-Agentur am
Wochenende aus Regierungs-
kreisen in Berlin erklärt.
Der ukrainische Vize-Außen-

minister Andrij Melnyk, vorma-
liger Botschafter seines Landes
in Deutschland, rief alle Leo-
pard-Nutzerstaaten am Sonntag
dazu auf, Beiträge für eine „glo-

bale Panzer-Koalition“ zu leis-
ten, um eine Befreiung aller be-
setzten Gebiete im Jahr 2023
möglich zu machen: „Unser
Überleben als Staat und als euro-
päische Kulturnation ist in Ge-
fahr.“ Kanada verlud am Wo-
chenende den ersten Leopard 2
in ein Transport lugzeug, um das
Waffensystem nach Europa zu
bringen. Der portugiesische Re-
gierungschef António Costa sag-
te unterdessen eine Lieferung
fest zu, ließ die genaue Zahl aber
offen.
Bundeskanzler Olaf Scholz

(SPD) trat Befürchtungen ent-

gegen, Deutschland könnte mit
der Lieferung von Kampfpan-
zern in den Krieg Russlands
gegen die Ukraine hineingezo-
gen werden. „Vertrauen Sie mir,
vertrauen Sie dieser Regierung“,
sagte er bei einem Landespartei-
tag der schleswig-holsteinischen
SPD in Husum. „Wir haben nie
alleine gehandelt. Ich bin ganz
sicher, das ist richtig so.“ Zuvor
hatte er der „Bild am Sonntag“
gesagt: „Jede Waffenlieferung
haben wir sorgfältig abgewogen,
eng mit unseren Verbündeten
koordiniert, allen voran mit
Amerika. Dieses gemeinsame

Vorgehen verhindert eine Eska-
lation des Krieges.“Ukrainische und russische

Truppen lieferten sich derweil im
Donbass blutige Gefechte um die
strategisch bedeutsame Stadt
Bachmut. Der Chef der russi-
schen Privatarmee Wagner, Jew-
geni Prigoschin, teilte mit, dass
die ukrainischen Soldaten nicht
zurückwichen. „Die Streitkräfte
der Ukraine kämpfen bis zum
Letzten“, sagte er. Zuvor hatte in
Kiew Präsident Wolodymyr Se-
lenskyj die Lage als hart bezeich-
net, aber betont, dass Bachmut
nicht aufgegeben werde.

EU stopptImport vonPutins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa

Einige Politiker undMedien in den USAhaben die Situationausgenutzt, um Chinaanzugreifen und inVerruf zu bringen.Ein Sprecher des chinesischen
Außenministeriums nach dem Abschuss

eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste
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HEUTE LOKALFührung durch dieSynagoge Beith-ShalomAm 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
® SEITE 9
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FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE
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Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
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Schuldspruch gegen Le Pen
Veruntreuung: Die französische Rechtsextremistin darf in den nächsten fünf Jahren nicht mehr bei Wahlen antreten

PARIS (dpa). Die rechtsnatio-
nale französische Politikerin
Marine Le Pen kann aller Vo-
raussicht nach nicht bei der
Präsidentschaftswahl 2027
kandidieren. Nach einem
Schuldspruch wegen Verun-
treuung von Geldern durch
Scheinbeschäftigung von Mit-
arbeitern im Europaparlament
verhängte das Gericht in Paris
mit sofortiger Wirkung die
Strafe der auf fünf Jahre befris-
teten Unwählbarkeit für politi-
sche Ämter. Außerdem ver-
urteilte das Gericht die 56-Jäh-
rige Fraktionsvorsitzende der
Partei Rassemblement National
(RN) in der französischen Na-
tionalversammlung zu zwei
Jahren Haft mit elektronischer
Fußfessel. Zwei weitere Jahre
Haft wurden zur Bewährung
ausgesetzt. Zudem wurde eine
Strafe von 100.000 Euro ver-
hängt. Noch bevor die Vorsit-

zende Richterin das komplette
Urteil verkündete, verließ Le
Pen den Gerichtssaal. „Wir
werden Berufung einlegen“,
kündigte ihr Anwalt Rodolphe
Bosselut an.
Le Pen sieht sich nach dem

Schuldspruch als Opfer eines
politischen Urteils. „Heute
Abend gibt es Millionen von
Franzosen, die empört sind,
und zwar in einem unvorstell-
baren Ausmaß empört sind,
wenn sie sehen, dass in Frank-
reich, dem Land der Men-
schenrechte, Richter Praktiken
eingeführt haben, von denen
man dachte, sie seien autoritä-
ren Regimen vorbehalten“,
sagte Le Pen am Abend dem
Sender TF1. Die Rechtsstaat-
lichkeit ist aus Sicht Le Pens
durch das Urteil gegen sie voll-
ständig verletzt worden. Für
die rechte Partei und Le Pens
politische Ambitionen ist das

Urteil ein Desaster.
Der Verlust des passiven

Wahlrechts ist in Frankreich
eine gängige Strafe, wenn Poli-
tiker wegen Korruption und
Untreue verurteilt werden.
Dennoch gilt es aufgrund der
Beliebtheit von Le Pen als hei-
kel – auch moderate Politiker
hatten Bedenken angemeldet,
da es das Narrativ befeuern
könnte, das Urteil sei politisch
motiviert, um Le Pen als Präsi-
dentin zu verhindern. „Es ist
mein politischer Tod, der gefor-
dert wird mit vorläufiger Voll-
streckung, und das ist, glaube
ich, von Anfang an das Ziel
dieser Operation gewesen“,
hatte Le Pen auf die Forderung
der Anklage reagiert, ihre Un-
wählbarkeit umzusetzen. Bis
zum Ende der Wahlperiode
kann Le Pen aber weiter als Ab-
geordnete im Parlament sitzen,
wo sie Fraktionsvorsitzende ist.

Mit Blick auf die Haftstrafe
mit Fußfessel war die genaue
Ausgestaltung zunächst unklar.
Es ist aber gängige Praxis, dass
dies erst erfolgt, wenn das
Urteil rechtskräftig ist. Frank-
reichs ehemaliger Präsident Ni-
colas Sarkozy sitzt derzeit zu
Hause eine Haftstrafe mit Fuß-
fessel ab und hat strikte Aus-
gangsbeschränkungen auf-
erlegt bekommen.
Das Debakel vor Gericht trifft

die rechtsnationale Partei in
Frankreich in einem ungünsti-
gen Moment, denn schon seit
einer Weile ist sie beständig auf
dem Vormarsch und im Parla-
ment inzwischen so stark ver-
treten wie noch nie. Der bishe-
rige Plan war gewesen, dass
bei einem Sieg Le Pens bei der
Präsidentschaftswahl und
einem Sieg ihrer Partei bei der
nachfolgenden Parlaments-
wahl RN-Chef Jordan Bardella

(29) Premierminister geworden
wäre. Ob Bardella nun für das
Präsidentenamt kandidieren
will, ist noch nicht bekannt.
Zentraler Vorwurf in dem Pro-

zess war, dass Le Pens Partei

Rassemblement National Geld
für parlamentarische Assisten-
ten vom Europäischen Parla-
ment bekommen hat, die aber
teilweise oder ganz für die Par-
tei gearbeitet hätten. Die Affä-
re hatte Le Pen und ihre Partei
seit Jahren belastet. Mit Le Pen
wurden acht weitere Abgeord-
nete ihrer Partei im Europapar-
lament schuldig gesprochen,

Trump schimpft über Selenskyj und Putin
US-Präsident vermisst Friedenswillen beider Seiten im Ukraine-Krieg / Rohstoffabkommen nicht unterzeichnet / Strafzölle auf russisches Öl?

WASHINGTON (dpa/kth). US-
Präsident Donald Trump hat
dem ukrainischen Staatschef
Wolodymyr Selenskyj mit
Konsequenzen gedroht, falls
der sich einem Rohstoffdeal
mit den Vereinigten Staaten
verweigern sollte. Er habe den
Eindruck, dass Selenskyj
einen Rückzieher bei der – an-
geblich bereits getroffenen –
Vereinbarung über seltene Er-
den machen wolle, sagte
Trump. „Und falls er das tut,
bekommt er Probleme – gro-
ße, große Probleme.“ Neben
Selenskyj zog auch Kremlchef

Wladimir Putin den Zorn
Trumps auf sich, der „stink-
sauer“ auf den russischen Prä-
sidenten ist – aber aus ganz
anderen Gründen.
Mit Blick auf Selenskyj und

die Gespräche über die Er-
schließung und Ausbeutung
von Rohstoffvorkommen in
der Ukraine beschwerte sich
Trump: „Wir hatten einen
Deal zu seltenen Erden“, aber
jetzt sage Selenskyj, er wolle
diesen Deal wieder aufschnü-
ren und neu verhandeln. Se-
lenskyj hatte der US-Delega-
tion vorgeworfen, das Abkom-

men mehrfach geändert zu
haben. Kritiker sprachen von
einer Art Kolonialvertrag.
Auch Putin bekam eine

Breitseite des US-Präsidenten
ab. Trump empörte sich vor
allem über Putins Vorschlag,
die von Russland angegriffene
Ukraine unter Verwaltung der
Vereinten Nationen zu stellen
und dort Neuwahlen abzuhal-
ten. „Ich war sehr wütend und
stinksauer, als Putin über die
Glaubwürdigkeit des ukraini-
schen Präsidenten Wolodymyr
Selenskyj herzog und begann,
über eine neue Führung in der

Ukraine zu sprechen“, wurde
Trump von NBC zitiert. Aller-
dings hatte er Selenskyj zuvor
selbst mit schweren Vorwür-
fen überzogen, seinen ukraini-
schen Gast im Weißen Haus
öffentlich auflaufen lassen, als
„Diktator“ bezeichnet und
ihm zeitweise gar die Schuld
am Krieg gegeben, den Russ-
land mit seinem Einmarsch im
Nachbarland im Februar 2022
begonnen hatte.
Trump versucht im Krieg

Russlands gegen die Ukraine
eine Lösung zu vermitteln.
Eine von ihm vorgeschlagene

30-tägige Waffenruhe ohne
Vorbedingungen hat Putin
aber abgelehnt. Als Minimal-
konsens wurde vereinbart,
Objekte der Energieversor-
gung von Angriffen auszuneh-
men – was in der Praxis aber
nicht klappt.
Nun will Trump den Druck

auf Moskau erhöhen: Er droh-
te laut NBC damit, die Käufer
russischen Öls mit Strafzöllen
zu belegen. Zu den Großab-
nehmern russischen Öls gehö-
ren Indien und China. NBC-
Journalistin Kristen Welker
berichtete, Trump habe ihr am

Telefon gesagt, wenn er mit
Russland keine Einigung über
ein Ende des Blutvergießens
in der Ukraine erzielen könne,
„und wenn ich glaube, dass es
Russlands Schuld war (...),
werde ich Sekundärzölle auf
Öl erheben, auf alles Öl, das
aus Russland kommt“. Die
Zölle würden demnach 25
Prozent betragen und könnten
jederzeit kommen. Trump hat-
te zuletzt gegen Venezuela so-
genannte sekundäre Zölle an-
gekündigt. Diese Zölle soll je-
des Land zahlen, das Öl oder
Gas aus Venezuela bezieht.

Es ist mein politischer
Tod, der gefordert wird.

Marine Le Pen
während des Prozesses

Wehrbeauftragte
unterstützt

„Freiheitsdienst“
BERLIN (dpa). Die Wehrbeauf-

tragte des Bundestags, Eva
Högl, unterstützt einen Vor-
stoß der Grünen aus Bayern
für einen verpflichtenden
„Freiheitsdienst“. Sie finde den
Vorschlag „sehr, sehr gut“, sag-
te die SPD-Politikerin. Das sei
auch das, wofür Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier
seit Jahren werbe. Alle Men-
schen im Land sollten eine Zeit
lang etwas für die Gesellschaft
tun, den Bereich könnten sie
sich aussuchen. Die bayeri-
sche Grünen-Fraktionschefin
Katharina Schulze hatte sich
für einen verpflichtenden
„Freiheitsdienst“ ausgespro-
chen. Sie schlug vor, dass alle
Frauen und Männer irgend-
wann zwischen 18 und 67 Jah-
ren sechs Monate Dienst tun
sollen – entweder Wehrdienst,
Dienst im Bevölkerungsschutz,
bei Feuerwehr oder Hilfsorga-
nisationen oder sechs Monate
Gesellschaftsdienst. Schon ab-
geleistete Dienste oder be-
stimmte ehrenamtliche Tätig-
keiten sollen angerechnet wer-
den.

Noch keine Einigkeit bei
den Koalitionsverhandlungen

Das ThemaWehrpflicht spielt
auch in den Koalitionsver-
handlungen zwischen Union
und SPD eine Rolle. Die SPD
pocht unverändert auf Freiwil-
ligkeit und will eine gesamtge-
sellschaftliche Diskussion zur
Einführung eines neuen Diens-
tes. Dagegen hält die Union
einen raschen Aufwuchs der
Streitkräfte für notwendig und
will die Aussetzung der Wehr-
pflicht beenden. Högl warb
für den Vorschlag des jetzt ge-
schäftsführenden Verteidi-
gungsministers Boris Pistorius
(SPD), eine verpflichtende Er-
fassung einzuführen, in der
junge Männer ihre Bereitschaft
und Fähigkeit zu einem Wehr-
dienst benennen müssen –
und junge Frauen dies tun kön-
nen. Die Bundeswehr brauche
mehr Personal. Es sei auch
nicht mehr zeitgemäß, dass
nur Männer adressiert werden.

In den kommenden zwei Jahren muss Marine Le Pen eine Fußfessel tragen. Foto: dpa
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1933: Boykott gegen
jüdische Geschäfte
Am 1. April 1933 be-

ginnt der von den Na-
tionalsozialisten verhängte
Boykott gegen jüdische
Ärzte, Rechtsanwälte und
Geschäftsleute. Ab 10 Uhr
morgens werden unter
Parolen wie „Deutsche!
Wehrt euch! Kauft nicht
bei Juden!“ Menschen an
dem Betreten von Geschäf-
ten gehindert. Angehöri-
ge von SA und SS drohen
potentiellen Kunden mit
Gewalt. Von Juden geführte
Geschäfte, darunter auch
große Kaufhäuser, müssen
schließen. In vielen Orten
kommt es zu Gewalt und
Übergriffen gegen jüdi-
sche Bürger. In Annaberg/
Sachsen werden Kunden
jüdischer Geschäfte Stem-
pel mit der Aufschrift „Wir
Verräter kauften bei Juden“
ins Gesicht gedrückt.

1956: Gründung des BND

Am 1. April 1956 wird der
Bundesnachrichtendienst
(BND) mit Sitz im baye-
rischen Pullach gegrün-
det. Der BND geht aus der
„Operation Gehlen“ hervor,
die zu Beginn des Kalten
Krieges helfen soll, die So-
wjetunion auszuspähen.
Bis 1978 kann der BND
weitestgehend ohne recht-
liche Kontrolle agieren. Als
einzige oberste Bundesbe-
hörde untersteht der BND
bis heute dem Bundes-
kanzleramt und ist der ein-
zige deutsche Auslandsge-
heimdienst. Im Jahre 2013
veröffentlicht der US-ame-
rikanische Whistleblower
Edward Snowden streng
geheime Dokumente. Diese
beweisen, dass der ame-
rikanische Geheimdienst
NSA mit Hilfe des BND
europäische Institutionen
ausgespäht hatte.

1991: Ermordung von
Detlev Rohwedder

Am 1. April 1991 wird
der Präsident der Treu-
handanstalt Detlev Roh-
wedder ermordet. Aus 63
Metern Entfernung feuert
ein Scharfschütze drei Ku-
geln durchs geschlossene
Fenster in die Wohnung
Rohwedders und trifft ihn
tödlich. Wenig später be-
kennt sich die Rote Armee
Fraktion (RAF) zu der Tat.
Als Chef der Treuhand ist
Rohwedder in den Wochen
zuvor vermehrt Drohungen
und Anfeindungen ausge-
setzt gewesen.
Nach der Wende soll die

Treuhand möglichst viele
Volkseigene Betriebe der
DDR in die Marktwirtschaft
überführen und sie inter-
national wettbewerbsfähig
machen. Die Treuhand ist
mit der Riesenaufgabe aber
überfordert: Viele Betriebe
gehen insolvent, eine Groß-
zahl ehemaliger DDR-Bür-
ger wird arbeitslos. Selbst
Rohwedders Nachfolgerin
an der Spitze der Treuhand,
Birgit Breuel, räumt ein,
dass den Menschen in der
ehemaligen DDR viel zuge-
mutet wurde.

BLICK ZURÜCK
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Tot stellen oder angreifen?
Die US-Demokraten suchen nach einer Strategie, wie man mit Donald Trump umgehen kann

WASHINGTON. US-Präsident
Donald Trump krempelt mit
radikaler Politik das Land um
und rüttelt an den Grundfes-
ten des Rechtsstaats – und die
Demokraten ... ja, was eigent-
lich? In der Partei scheint gro-
ße Uneinigkeit darüber zu
herrschen, wie man dem wie-
der ins Weiße Haus eingezo-
genen Republikaner eigentlich
begegnen soll. Ein Stratege
der Demokraten gab der Partei
zuletzt einen drastischen Rat:
Stellt euch tot.
„Lasst die Republikaner

unter ihrem eigenen Gewicht
zusammenbrechen und sorgt
dafür, dass die Amerikaner
uns vermissen“, schrieb
James Carville in der „New
York Times“ an seine Partei-
kollegen gerichtet. Er gilt als
einer der Hauptstrategen hin-
ter Bill Clintons erfolgreicher
Präsidentschaftskampagne
1992. „Ich rufe zu einem stra-
tegischen politischen Rückzug
auf“, schrieb Carney.
Tatsächlich scheint es aber

bei den Demokraten keine kla-
re Strategie zu geben, wie
man Trump politisch beikom-
men kann. Drei Beispiele, wie
die Partei auf Trump und des-
sen Politik reagiert:

Eine linke
Graswurzelbewegung

Bernie Sanders ist
mit seinen 83 Jah-
ren älter als der
geschasste Ex-
Präsident Joe
Biden. Doch
der linke Sena-
tor, der 2016
und 2020 vergeb-
lich um die Präsi-
dentschaftskandida-
tur der Demokra-
ten kämpfte, ist
ein Fixpunkt in
der US-Politik. Er ist gut ver-
netzt und hat eine treue An-
hängerschaft. Ins Weiße Haus
will er aber wohl nicht mehr.
Dennoch ist er gerade einer

der lautesten Trump-Kritiker
und schart mit der „Kampf
gegen die Oligarchie“-Tour
Tausende Linke im Land bei

seinen Auftritten um sich – so
auch am Wochenende. Man
müsse blind sein, um nicht zu
sehen, dass es heute in den
USA eine Regierung der Mil-
liardäre, gesteuert von Milliar-
dären und gemacht für Mil-
liardäre gebe, sagte er.
Wer könnte also 2028 im

Rennen um die Präsident-
schaftskandidatur Sanders’
Platz einnehmen – und den
progressiven Parteiflügel ver-

treten? In Stellung zu
bringen scheint sich

die Kongressabge-
ordnete Ale-
xandria Ocasio-
Cortez. Die 35-
Jährige ist eine
prominente
Vertreterin des
linken Flügels

der Demokraten.
Sie wurde 2018 be-

kannt, als sie bei
den Vorwahlen
in New York

einen etablierten Demokraten
besiegte.
Es ist offen, ob es Ocasio-

Cortez wirklich auf die Präsi-
dentschaftskandidatur ihrer
Partei abgesehen hat – und für
sie sicher auch noch zu früh,
um sich festzulegen. Doch in
den vergangenen Tagen ist sie

mehrfach zusammen mit San-
ders aufgetreten. Beide wer-
ben für eine Graswurzelbewe-
gung gegen Trump – also eine
politische oder gesellschaftli-
che Bewegung, die von der
Basis der Bürger ausgeht.

Gavin Newsom
prescht vor

Gerade hat die Demokrati-
sche Partei keinen offensicht-
lichen Anführer, hinter dem
sich alle scharen. Doch es gibt
einige, die sich aus der De-
ckung wagen – allen voran
Kaliforniens Gouverneur Ga-
vin Newsom. Dem 57-Jähri-
gen wird schon lange nachge-
sagt, auf das Weiße Haus zu
schielen. Als im vergangenen
Sommer die Debatte darüber
losbrach, dass Biden sei-
ne Kandidatur zu-
rückziehen soll,
fiel immer wie-
der Newsoms
Name als
potenzieller
Nachfolger. Die
Wahl fiel dann
aber bekannter-
maßen auf Bidens
damalige Vize Kama-
la Harris.
Nun geht der

eigentlich als Vorzeige-Libera-
ler bekannter Newsom einen
interessanten Weg. In seinem
neuen Podcast sagte Newsom,
dass er es für unfair hal-
te, wenn Transfrauen
im Frauensport an-
treten. Damit
brach er mit
einer Position
der Demokra-
ten. Auch die
Auswahl der
Gäste in seinem
Podcast ist bemer-
kenswert. Unter ih-
nen ist der ultra-
rechte Publizist
Steve Bannon.
Mit ihm plauderte Newson im
lockeren Ton – er ließ Bannon
auch unwidersprochen die Lü-
ge vom Betrug bei der Präsi-

dentenwahl 2020 wie-
derholen, bei der

Trump gegen Bi-
den verlor.

Die Demokra-
ten gelten in
den USA teil-
weise als elitär
und abgeho-
ben. Ihnen wird

vorgeworfen, sich
zu viel mit Identi-

tätspolitik zu be-
fassen und die

Sorgen der Arbeiterschaft
nicht ernstzunehmen. New-
soms Strategie dürfte es sein,
verlorene Wählergruppen mit
konservativeren Positionen
zurückzugewinnen. In der
Partei gibt es unterschiedliche
Auffassungen darüber, ob nun
eine Art Populismus von links
oder eine Politik der Mitte mit
Fokus auf traditionelle Werte
notwendig ist, um Wahlen zu
gewinnen.

TimWalz
organisiert Bürgerforen

Ein anderer alter Bekannter,
der derzeit auffällig oft in der
Öffentlichkeit auftaucht, ist
Tim Walz. Der Gouverneur
von Minnesota wollte als Vi-
zekandidat an der Seite von
Harris ins Weiße Haus einzie-
hen. Nun organisierte er
gleich mehrere Bürgerforen im
Mittleren Westen und gab eine
Reihe von Interviews. „Ich
würde behaupten, dass der
Weg zum Autoritarismus mit
Menschen gepflastert wurde,
die sagen: Du übertreibst“,

sagte der 60-Jährige mit
Blick auf Trump.

Angesprochen auf
eine mögliche
Kandidatur
sagt er: „Ich
werde tun,
was immer nö-
tig ist. Ich wäre
sicherlich nicht

so arrogant zu
glauben, dass es un-

bedingt ich sein
muss.“
In einer Umfra-

ge unter Anhängern der De-
mokraten zu den Präsident-
schaftsvorwahlen 2028
kommt die einst gescheiterte
Kandidatin Harris auf die
meiste Unterstützung, sollte
sie antreten (36 Prozent). Weit
abgeschlagen auf dem zwei-
ten Platz ist der ehemalige
Verkehrsminister Pete Butti-
gieg (10 Prozent). Ocasio-Cor-
tez, Newsom und Walz teilen
sich mit jeweils 5 Prozent den
dritten Platz. Harris überlegt
derzeit, ob sie sich für das
2026 zur Wahl stehende Gou-
verneursamt in Kalifornien be-
werben soll.

Von Julia Naue

Wie Deutschland zum Russen-Komplizen wurde
Trotz einer in Grundzügen bekannten Geschichte erschüttert das neue Buch zur russischen Gaspipeline Nord Stream 2 die Republik

In der Zeichentrickserie
„Tom & Jerry“ gibt es diese
Szene: Kater Tom liest mit
steigender Fassungslosigkeit
ein Buch, das er vor über-
schäumendem Ärger schließ-
lich zerreißt. So ein Buch ist
das. Nicht, dass die Recherche
von Steffen Dobbert und Ul-
rich Thiele zur Gaspipeline
Nord Stream 2 zerrissen ge-
hört. Das ist vielmehr den an-
haltenden politischen Karrie-
ren oder dem Andenken vieler
deutscher Helfer des russi-
schen Angriffskriegers Wladi-
mir Putin zu wünschen, die in
dem Buch geballt vorkom-
men. Das Entsetzen darüber,
„wie Deutschland Putins
Krieg bezahlt“, trägt auch die-
jenigen Leser durch 396 Sei-
ten, die alle wesentlichen Fak-
ten schon kennen.
Im Verbund mit dem Bund

trieb das Bundesland Meck-
lenburg-Vorpommern Nord
Stream 2 voran, obwohl man
wissen konnte und eindring-
lich davor gewarnt wurde,
dass sie nicht der Gasversor-
gung, sondern der Flankie-
rung eines Kriegs diente. Sys-
tematisch und willentlich
wurde Deutschland an den
vermeintlichen Partner Russ-

land ausgeliefert, unter ande-
rem durch den Verkauf seiner
Gasspeicher. Bereitwillig wur-
de Putins Kriegskasse gefüllt;
bis zu einem Drittel der jährli-
chen Militärausgaben Mos-
kaus finanzierte Deutschland
durch das Gas-Geschäft mit
Ganoven, wie die Autoren vor-
rechnen.

Drei Kanzler, eine
Ranschmeiße an Russland

Kaltschnäuzig überging auch
das Kanzleramt entsprechen-
de Hinweise. Einer ukraini-
schen Delegation wurde be-
schieden, man sei auf eine
größere Zahl an Flüchtlingen
vorbereitet. Für Dobbert und
Thiele nur ein Dokument von
„Merkels gescheiterter Ost-
politik“. Ihr Vorgänger Ger-
hard Schröder, immer noch in
der SPD, hatte da längst offen
die Seite gewechselt; ihr Nach-
folger Olaf Scholz trat in
Schröders glitschige Fußstap-
fen und kämpfte auch dann
noch für Nord Stream 2, als
Russland Truppen an der uk-
rainischen Grenze aufmar-
schieren ließ.
Mecklenburg-Vorpommern

degenerierte gar zum „Vorpos-
ten des Kreml“, wie das Buch
gründlich herausarbeitet. Mi-

nisterpräsident Erwin Selle-
ring und später Manuela
Schwesig (beide SPD) kollabo-
rierten mit Stasi-Spitzeln und
Geheimdienstlern, die zum
russischen Gazprom-Konzern
genauso dazugehören wie In-
genieure. Und wie: Die EU
wurde nach Kräften getäuscht,
zur Tarnung eine Stiftung „für
Klima- und Umweltschutz“
gegründet, die in Wahrheit
den international misstrauisch
beäugten Bau vorantreiben
sollte. Vom Bergamt Stralsund
gab es frei Haus militärische
Geheimnisse aus Deutschland
zu russischen Händen. Die
Enthüllungsautoren finden für
all das den richtigen Begriff:
„strategische Korruption“.

Ein Frankfurter Intendant
kommt im Buch vor

Das alles geschah vor dem
Hintergrund zweier Erkennt-
nisse: Weder war dem Bundes-
land Mecklenburg-Vorpom-
mern über Bestechungsgeld
hinaus mit Nord Stream 2 ge-
dient, noch waren die Röhren
zum Sichern der deutschen
Versorgung mit Gas nötig. Ihr
Bau wurde „gegen alle Regeln
des Rechts durchgeboxt“.
Noch immer ist das Recht

nicht zur Geltung gekommen,

noch längst nicht ist im Detail
erforscht, wer wann und wa-
rum beteiligt war. Unverant-
wortlich handelnde Unterneh-
men wie die Ludwigshafener
BASF waren dabei, gekaufte
Journalisten wie der oft im
Fernsehen zu bestaunende
Hubert Seipel; aber auch Stef-
fen Dobberts Arbeitgeber, die
„Zeit“, hatte sich über einen
langen Zeitraum als stabiler
Verbreiter russischer Propa-
ganda erwiesen. Ein Frankfur-
ter taucht im Buch auf: Mar-
kus Fein ist heute Intendant
der Alten Oper. Als Leiter der
Musikfestspiele Mecklenburg-
Vorpommern gehörte er zu
den Gründungsmitgliedern
des Pro-Nord Stream-Vereins
„Deutsch-Russische Partner-
schaft“. Sie alle, nicht zu ver-
gessen auch der amtierende
Bundespräsident Frank-Walter
Steinmeier, haben ihr Scherf-
lein dazu beigetragen, dass
sich Deutschland und viele
seiner vermeintlich herausra-
genden Repräsentanten zu
Komplizen eines Kriegsverbre-
chers gemacht haben. Die
gern genommene Ausrede,
das habe man nicht kommen
sehen, zerbröselt unter der
Wucht der Erkenntnisse die-
ses Buchs. Der Zusammen-
schnitt kleinteiliger Szenen

unter Einschluss von Banalem
wie dem Ergebnis eines Vol-
leyballspiels wirkt hier und da
etwas bemüht. Das aber wird
doppelt und dreifach aufgewo-
gen durch ein kaum zu ertra-
gendes Maß an Aufklärung.
Die Täter sind unter uns.

Und einige sind sogar noch in
politischer Verantwortung.
Dobberts und Thieles Buch ist
dick genug, um es allen Politi-
kern von Union und SPD um
die Ohren zu hauen, die im
dritten Jahr des Kriegs nach
der Reparatur von Nord
Stream 2 rufen.

Von Christian Knatz

Schlechte Nachrichten für alle Untergangsprophe-
ten: Die teils apokalyptischen Szenarien, die Kri-
tiker der Cannabis-Teillegalisierung ins Feld ge-

führt hatten, sind überwiegend nicht eingetreten. We-
der ziehen nach einem Jahr marodierende Kifferban-
den durch deutsche Innenstädte, noch platzen die
Psychiatrien vor Psychotikern, die zu viele getrockne-
te Hanfblüten geraucht haben.

Ja, das Gesetz war – wie so viele Vorhaben der Am-
pel – halbherzig und in Teilen schlampig gemacht.
Dass eine rückwirkende Amnestie ins Gesetz reinge-
schrieben wurde, senkte schlagartig die Begeisterung
bei der Justiz, die zunächst zig Altverfahren zu
durchleuchten hatte und von einer (intendierten)
Arbeitserleichterung nichts spürte. Und dass legale
Abgabestellen wieder rausgestrichen wurden, sorgt
dafür, dass sich auch weiterhin Konsumenten auf
dem Schwarzmarkt mit Hanfprodukten von zweifel-
hafter Qualität versorgen müssen. Schließlich kann
nicht jeder daheim selbst anbauen.

Über die Genehmigungsverfahren für Anbauvereini-
gungen hüllen wir lieber den Mantel des Schweigens.
In Bayern etwa scheint die Verwaltung bislang erfolg-
reich verhindert zu haben, dass überhaupt Kiffer-
clubs an den Start gehen. So droht, zynisch formu-
liert, der gehuldigten Hauptdroge Alkohol im Land
der Brauer und Zecher keine Konkurrenz. O’zapft is!

Das Märchen der Verbotsideologen aus der
Union, die Teillegalisierung habe zur Zunahme
der Bandenkriminalität (Mocro-Mafia!) ge-

führt, widerlegte das Bundeskriminalamt längst mit
Fakten. Überhaupt täte der gesamten Debatte ein
bisschen mehr Sachlichkeit und ein bisschen weniger
Hysterie gut. Für ein wissenschaftlich fundiertes Fazit
des Gesetzes und seiner Auswirkungen ist es noch
viel zu früh. Das hat auch die Bevölkerung verstan-
den: In einer aktuellen Umfrage spricht sich eine
Mehrheit gegen die Rückkehr zur alten, ebenso verlo-
genen wie erfolglosen Prohibitionspolitik aus.

Letztlich ist es die individuelle Entscheidung jedes
volljährigen Menschen, ob und wie sehr er seine Ge-
sundheit mit Cannabis, Tabak oder Alkohol schädi-
gen möchte. Da braucht es keinen übergriffigen Staat,
der reinregiert. Sich in dringenderen Angelegenheiten
aber vornehm zurückhält: So befürwortet, ebenfalls
laut aktueller Umfrage, eine Mehrheit der Deutschen
ein generelles Tempolimit auf Autobahnen. Schließ-
lich geht es hier auch um die Gefährdung anderer
Menschen. Um keine Wähler zu verprellen, wird aber
auch die mutmaßlich nächste Bundesregierung aus
Union und SPD hier keinen Finger rühren.

KOMMENTARE

Von Sascha Kircher
sascha.kircher@vrm.de

Cannabis:
Keine Rückkehr zur
verlogenen Verbotspolitik

Was kann dein Land für dich tun? Die Antwort
vieler Bürger auf diese Frage würde viele
Seiten füllen. Aber unser Modell einer Soli-

dargemeinschaft lebt auch von Antworten auf die Fra-
ge: Was kannst du für dein Land tun? Deshalb ist die
Einführung eines verpflichtenden Freiheitsdienstes –
wie auch immer so ein Modell am Ende heißt – rich-
tig, weil nur Steuern zahlen nicht reicht, damit eine
Gemeinschaft funktioniert. Es muss nur auch richtig
durchdacht und umgesetzt werden. Vergleichbar ist
die Situation ein wenig mit der Mitgliedschaft in
einem Verein: Die Mitgliedsbeiträge halten den Verein
finanziell am Laufen. Die sogenannten Pflichtstunden
sind aber mindestens genauso wichtig, denn ohne
den Arbeitseinsatz sind das Vereinsheim irgendwann
marode und die Tennisplätze nicht mehr bespielbar.
Und viele werden das auch aus ihrem Vereinsleben
kennen: Wenn viele oder sogar alle Mitglieder sich
mit einem kleinen Obolus, wie in der Satzung festge-
halten, immer aus den Pflichtdiensten rauskaufen,
funktioniert es trotzdem nicht. Die neue Bedrohungs-
lage in der Welt macht es nötig, die Bundeswehr zu
stärken. Eine reine Wehrpflicht ist aber nicht nur mo-
ralisch falsch. Denn auch im sozialen Bereich gibt es
genug zu tun. Dass alle Frauen und Männer zwischen
18 und Beginn der Rente einen Dienst leisten müssen,
ist ein guter Gedanke – mit Ausnahmen für jene, die
sich schon über Gebühr für die Gemeinschaft enga-
gieren. Sechs Monate sind aber eher eine zu kurze
Zeitspanne, damit Aufwand und Ertrag sich die Waa-
ge halten. Und: Es muss sichergestellt sein, dass es
auch genug sinnvolle Stellen gibt – woran ja heute
schon etwa der Bundesfreiwilligendienst krankt.

Von Mario Geisenhanslüke
Mario.Geisenhanslueke@vrm.de

Pflicht-Freiheitsdienst:
Richtig, aber bitte
auch richtig!

Steffen Dobbert/Ulrich Thiele
Nord Stream.Wie
Deutschland Putins Krieg
bezahlt
Verlag Klett Cotta, 396 Sei-
ten, 18 Euro.

.

Hoffnungsträger der Demokraten: Kaliforniens Gouverneur Gavin Newsom. Fotos: dpa
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Für „glaubwürdige Abschreckung“
Die Bundeswehr wird künftig finanziell besser ausgestattet sein – doch nebenWaffen und neuen Kasernen braucht es auch mehr Soldaten

BERLIN. In den Koalitionsver-
handlungen von CDU, CSU
und SPD gehört dies zu den
Streitpunkten: Wie will man
es schaffen, dass die Bundes-
wehr künftig mehr Soldaten
hat, um auf die sich verän-
dernde Bedrohungslage re-
agieren zu können? Hier ein
Überblick über die Vor- und
Nachteile von Modellen, über
die diskutiert wird.

Ergebnisse
der Arbeitsgruppe

Die Unterhändler von Union
und SPD der Verteidigungs-
fachgruppe haben sich in
ihrem Abschlusspapier für die
Chefverhandler nicht auf ein
bestimmtes Wehrdienstmodell
geeinigt. Die Union argumen-
tiert mit einer „massiven Be-
drohungslage“, die eine
„glaubwürdige Abschre-
ckung“ gebiete. „Dazu ist ein
konsequenter und rascher
Aufwuchs unserer Streitkräfte
notwendig. Deswegen wird
die Aussetzung der Wehr-
pflicht beendet.“
Die SPD sieht die Bedro-

hungslage ebenfalls als Grund
dafür, mehr für „glaubhafte
Abschreckung und erfolgrei-
che Verteidigung“ tun zu müs-
sen. Dabei setzt die SPD aber
auf einen „neuen Wehr-
dienst“, der auf Freiwilligkeit
basieren soll. Voraussetzun-
gen sollen noch in diesem
Jahr für eine Wehrerfassung
und Wehrüberwachung ge-
schaffen werden. Die SPD will
zudem eine „breite gesell-
schaftliche Debatte zur Ein-
führung eines neuen attrakti-

ven Dienstes für alle Bürgerin-
nen und Bürger“.

Rückkehr
zur Wehrpflicht

Für eine Rückkehr zur Wehr-
pflicht spricht nach Ansicht
der Befürworter aus der Union
die schnell erreichbare Zahl
neuer Rekruten. Hintergrund
sind Äußerungen etwa des Ge-
neralinspekteurs Carsten
Breuer, der von 100.000 feh-
lenden Soldaten spricht. Aktu-
ell verfüge die Armee über
rund 200.000 aktive Soldaten,
eine stehende Reserve von
60.000 und eine allgemeine
Reserve von 100.000. Benötigt
würden insgesamt 460.000 ak-

tive Soldaten und Reservisten.
Mit den aktuellen Zahlen sei
das nicht möglich. Derzeit
wird allein auf Freiwilligkeit
und keine systematische
Wehrerfassung gesetzt.
Weil die alte Wehrpflicht

2011 für Friedenszeiten nur
ausgesetzt wurde, braucht es
für die Reaktivierung keine
Grundgesetzänderung und da-
mit keine Zweidrittelmehrheit.
Man wäre im neuen Bundes-
tag also nicht auf eine Zustim-
mung von Linken und AfD an-
gewiesen, die eine Sperrmino-
rität haben. Die Nachteile be-
stehen in einem Engpass an
Kapazitäten. Notwendig wä-
ren etwa ein Neubau von Ka-
sernen und die Wiedererrich-

tung einer riesigen Infrastruk-
tur, etwa zur Musterung. Es
fehlt an Ausbildern. Zudem
verweisen Experten darauf,
dass das erweiterte Aufgaben-
spektrum eine größere Profes-
sionalität der Soldaten erfor-
dert. Dies sei mit kurzzeitig
dienenden Wehrpflichtigen
nicht zu gewährleisten. Und:
Eine Rückkehr zur Wehr-
pflicht könnte die Geschlech-
ter-Ungleichheit verstärken,
weil sie ausschließlich für
Männer gelten würde.

Neues Wehrdienst-Modell
von Pistorius

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) hat das Modell

eines auf Freiwilligkeit beru-
henden Wehrdienstes nach
schwedischem Vorbild vorge-
stellt. Es ist jedoch eine Ab-
wandlung vom „Schweden-
Modell“. Nach Pistorius‘ Plä-
nen sollen alle Männer und
Frauen, die im wehrdienstfä-
higen Alter sind, angeschrie-
ben werden und einen Frage-
bogen über ihre Fitness und
Motivation erhalten. Die Be-
antwortung ist für die Männer
verpflichtend, für Frauen frei-
willig. Ein Teil der jungen
Männer, die den Fragebogen
ausgefüllt haben, wird aufge-
fordert, sich mustern zu las-
sen. Frauen können sich frei-
willig einer Musterung unter-
ziehen. Die Geeignetsten und

Motiviertesten werden ausge-
wählt. Das Modell sieht einen
sechsmonatigen Grundwehr-
dienst vor und ermöglicht
einen Wehrdienst von bis zu
23 Monaten.
Vorteil wäre, dass es für die

Einführung dieses Modells
ebenfalls keiner Grundgesetz-
änderung bedürfte. Nach Pis-
torius‘ Ansicht ließe sich eine
sehr gezielte Auswahl nach
festgelegten Kriterien schaf-
fen. „Es wird nur die Anzahl
an Wehrdienstleistenden aus-
gewählt, die auch optimal
ausgebildet werden kann“,
heißt es dazu beim Verteidi-
gungsministerium. Niemand
solle einfach nur die „Zeit ab-
sitzen“.
Kritiker bezweifeln, ob so

ein Dienst, der nur einen klei-
nen Anteil von Bürgern betref-
fen würde, verfassungsgemäß
ist. Zudem monieren sie, dass
auf diesem Weg nicht ausrei-
chend Freiwillige gefunden
werden könnten.

Das schwedische
Modell

Das ursprünglich von Pisto-
rius favorisierte Modell, das in
Schweden gilt, setzt noch stär-
ker auf Verpflichtung. Dort
können beispielsweise auch
Männer und Frauen eingezo-
gen werden, die bei der Beant-
wortung des Fragebogens kein
Interesse an den Streitkräften
geäußert, jedoch für tauglich
befunden wurden. Vorteil: So
ließe sich der Bedarf auch
dann decken, wenn sich nicht
genug Freiwillige melden. Al-
lerdings müsste auch dafür
das Grundgesetz geändert
werden.

Von Jan Drebes

Drei vermisste
US-Soldaten
sind tot

VILNIUS (dpa). Nach der Ber-
gung eines Panzers, der meter-
tief im Schlamm versunken
war, hat das US-Militär den
Tod von drei der vier vermiss-
ten Soldaten in Litauen bestä-
tigt. Die Suche nach dem vier-
ten Soldaten auf dem Trup-
penübungsgelände Pabrade
gehe weiter, teilte die europäi-
sche Kommandozentrale der
US-Armee in Wiesbaden mit.
Die vier Soldaten wurden seit
vergangenem Dienstag ver-
misst. Sie waren nach einer
Übung, bei der sie nach US-
Angaben ein geplantes takti-
sches Training durchführten,
nicht mehr auffindbar. Der
M88 Hercules Bergepanzer
wurde später in einer Tiefe
von fünf Metern in einem
sumpfigen Gewässer auf dem
Übungsgelände entdeckt.

Lithiumabbau
im Osterzgebirge
ALTENBERG (epd). Im ost-

sächsischen Zinnwald, einem
Ortsteil der Stadt Altenberg,
soll idealerweise von 2030 an
Lithium gefördert werden. Der
Abbau des begehrten Roh-
stoffs erfolge oberflächen-
schonend etwa 100 bis 400
Meter unter der Ortschaft, er-
klärte der Geschäftsführer der
Zinnwald Lithium GmbH,
Marko Uhlig, am Montag. Die
Produktionsanlage soll mit er-
neuerbaren Energien betrie-
ben werden. Lithium ist ein
Schlüsselrohstoff für Batte-
rien. Die Erschließungskosten
für das sächsische Lithium-
projekt liegen Uhlig zufolge
bei etwa einer Milliarde Euro.
Das Vorhaben sei das dritt-
größte Lithiumprojekt in Euro-
pa und für Deutschland strate-
gisch bedeutend, hieß es.

Musk verteilt
Millionen-Schecks
GREEN BAY (dpa). Mit einem

umstrittenen Manöver rund
um eine wichtige Richterwahl
im US-Bundesstaat Wisconsin
hat Tech-Milliardär Elon Musk
für Aufregung gesorgt. Der Be-
rater von US-Präsident Donald
Trump überreichte zwei Mil-
lionen-Schecks an Gäste einer
Veranstaltung in der Stadt
Green Bay, die seinen Anga-
ben zufolge eine Petition
gegen „aktivistische Richter“
unterzeichnet hatten. Musk
und Verbündete unterstützen
den konservativen Kandidaten
Brad Schimel für den Richter-
posten nach Angaben der
„New York Times“ mit mehr
als 20 Millionen Dollar. Sie
wollen demnach verhindern,
dass die liberale Kandidatin
Susan Crawford die Richter-
wahl gewinnt, womit die libe-
rale 4:3-Mehrheit des Gerichts
fortbestehen würde.

Angesichts der stärkeren Bedrohungslage fehlen der Bundeswehr die Rekruten. Foto: dpa

Weit über Paris hinaus
Das Urteil gegen Marine Le Pen bewegt die französische Politik – aber nicht nur die

PARIS. Die Verurteilung der
beliebten rechtsnationalen
französischen Politikerin Mari-
ne Le Pen wegen Veruntreuung
zu zwei Jahren Haft per Fuß-
fessel und ihr voraussichtlicher
Ausschluss von der Präsident-
schaftswahl trifft Frankreich
wie ein Donnerschlag. Zwar
mögen Gegner von Le Pens
rechter Partei frohlocken. Doch
das beispiellose Urteil dürfte
für die ohnehin schon in der
Krise steckende französische
Politik schwere Folgen haben.

Was bedeutet das Urteil?
Das Urteil ist noch nicht

rechtskräftig und Le Pen wird
Berufung einlegen, was wahr-
scheinlich einen jahrelangen
Gang durch die Instanzen be-
deuten wird. Unabhängig da-
von ist ihr Ruf durch den
Schuldspruch und die emp-
findliche Strafe ernsthaft be-
schädigt. Schwerlich wird Le
Pen den Politikern anderer Par-
teien so ungebremst wie bisher
die Leviten lesen können. Als
Abgeordnete wird Le Pen bis
zum Ende der Wahlperiode
weiter im Parlament sitzen.
Ihre politische Karriere scheint
aber vorerst auf Eis gelegt.

Hat Le Pen keine Chance mehr
auf die Präsidentschaftskandida-
tur?
Die 56-Jährige strebt seit Jah-

ren in den Élyséepalast, den
Amtssitz der französischen
Präsidenten in Paris: Unmittel-
bar und am härtesten trifft sie
daher vorerst die mit sofortiger
Wirkung verhängte Strafe,
nicht mehr für politische Äm-
ter bei Wahlen antreten zu
können. Die Strafe ist bei Kor-
ruptionsprozessen in Frank-

reich nicht unüblich. Aber sie
durchkreuzt wahrscheinlich Le
Pens Pläne, Kandidatin bei der
kommenden Präsidentschafts-
wahl im Frühjahr 2027 zu wer-
den. Denn es ist fraglich, ob
bis dahin ein rechtskräftiges
Urteil höherer Instanz vorlie-
gen wird.

Was bedeutet das Urteil für die
politische Stimmung in Frank-
reich?
Manch ein politischer Gegner

dürfte sich angesichts des
weitreichenden Strafmaßes die
Hände reiben – doch so ein-
fach ist es nicht. Selbst mo-
derate Politiker hatten davor
gewarnt, Le Pen mit einem
Ämterverbot zu belegen. m
November hatte Gérald Darm-
anin, heutiger Justizminister,
das Szenario, dass Le Pen mit
einem Ämterverbot belegt wer-
den könnte, als „zutiefst scho-

ckierend“ bezeichnet. „Der
Kampf gegen Madame Le Pen
findet an den Wahlurnen statt,
nicht anderswo.“ Er fügte hin-
zu: „Lasst uns keine Angst vor
der Demokratie haben und es
vermeiden, den Unterschied
zwischen den ‚Eliten‘ und der
großen Mehrheit unserer Mit-
bürger noch weiter zu vertie-
fen.“

Könnte das Urteil auch politische
Gräben in Europa vertiefen?
Das Risiko, das Darmanin

aufgezeigt hat, gilt nicht nur
für Frankreich – sondern auch
für Europa insgesamt. Das
rechtspopulistische Lager dürf-
te den Urteilsspruch aus-
schlachten, indem es versucht,
Zweifel an der Unabhängigkeit
der Justiz in demokratischen
Staaten wie Frankreich zu be-
feuern. Und Reaktionen folg-
ten prompt: Italiens Vize-Re-

gierungschef und Chef der
Rechtspartei Lega, Matteo Sal-
vini, sprach von einer „Kriegs-
erklärung“, mit der man die
frühere Präsidentschaftskandi-
datin aus dem politischen Le-
ben ausschließen wolle. Der
ungarische Ministerpräsident
Victor Orban bekundete mit
einem „Je suis Marine“ („Ich
bin Marine“) auf X Solidarität
mit der Rechtspolitikerin.
Und auch über Europa hinaus
sorgte das Urteil für Reaktio-
nen. Der Kreml in Moskau kri-
tisierte es als Verstoß gegen de-
mokratische Regeln. Nicht aus-
geschlossen, dass auch die
höchste Ebene in den USA da-
rauf reagiert. US-Vizepräsident
J.D. Vance hat den eigentlich
mit den USA verbündeten
Staaten in Europa vorgewor-
fen, Meinungsfreiheit und ge-
meinsame demokratische
Grundwerte einzuschränken.

Von Michael Ever
und Lena Klimkeit

Was hat die neue
Regierung vor?

„Korte & Rink“: Der neue Podcast über Ziele
und Narrativ der künftigen Schwarz-roten Koalition

WIESBADEN/MAINZ. Ist die
potenzielle, neue Regierung
im Zeitalter der ehemaligen
Ampel-Regierung angekom-
men? Darüber sprechen Poli-
tikwissenschaftler Prof. Dr.
Karl-Rudolf Korte und VRM-
Chefredakteur Dennis Rink in
der neuen Folge „Korte &
Rink.“ Es erinnert zumindest
an die Ampel-Zeit, weil schon
jetzt wieder erste Beschlüsse
der Arbeitsgruppen für die Re-
gierungsbildung teils an die
Öffentlichkeit gedrungen sind.
„Moderne Verhandlungen
sind das nicht“, sagt Korte da-
zu. Die bunten Ergebnisse
selbst überraschen den Poli-
tikwissenschaftler nicht. Da
gehe es jetzt erst einmal um
„Parteimacht“, nicht um die
Logik der Einigung. Ihn über-
rasche aber schon, dass man
wieder zu solchen altertümli-
chen Verfahren greife, „die
sich in der Vergangenheit oft
schon so nicht bewährt ha-
ben.“
Kompromisslinien seien in

den Verhandlungspapieren
durchaus angelegt, die Partei-
en hätten diese nur noch nicht
erkannt. Korte glaubt, dass
eine Absicht dahinter steckt,
gewisse Themen öffentlich ge-
macht zu haben. Aus diesem
Durchstechen schließe er aber
nicht, dass die neue Regierung
dasselbe Schicksal ereilt wie
die Ampel-Regierung. Im
Gegenteil: Er ist sich sicher,
dass es stabile und sicherere
Mehrheiten geben werde.
Es mangelt laut Korte aber

noch an einem klaren politi-
schen Narrativ, an einem ge-

meinsamen Zielbild für die
neue Regierung. Wichtig sind
dabei für den Politikwissen-
schaftler dann nicht nur die
Inhalte, sondern auch der
politische Unterton der Ge-
spräche. Bei der großen Koali-
tion unter Angela Merkel
(CDU) und Franz Müntefering
(SPD) sei die Verständigung
sehr vertrauensvoll gewesen.
„So eine Vertrauensachse
brauchen wir jetzt“, sagt Kor-
te. Eine schnelle Einigung bei
der Regierungsbildung sehen
dennoch sowohl Rink als auch
Korte eher kritisch. Es komme
dabei jetzt aber auch nicht auf
einen Tag an, meint Korte.

Der Politikwissenschaftler
Karl-Rudolf Korte und VRM-
Chefredakteur Dennis Rink
sprechen in ihrem Podcast je-
weils dienstags über Politik in
Deutschland, Rheinland-Pfalz
und Hessen. Alle Folgen von
„Korte & Rink“ können bei
„Apple Podcasts” abonniert
werden, ebenso auf „Spotify”,
„YouTube“ und „Podimo”.
Sie haben eine Frage oder

ein Thema zur Politik, die Pro-
fessor Korte und Chefredak-
teur Rink in einer Podcast-Fol-
ge besprechen sollten? Dann
schreiben Sie uns eine E-Mail
an audio@vrm.de.

Von Caroline Münch

Marine Le Pen bei einem Wahlkampfauftritt mit ihrem Parteichef Jordan Bardella im Jahre 2024:
Das Urteil gegen die Rechtspopulistin hat weitreichende Folgen. Archivfoto: dpa
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Schäden nach Hochwasser steigen stetig
Die R+V-Versicherung hat die Tarife erhöht / Geplante Angebotspflicht für Elementarschaden-Verträge stößt auf Zustimmung

WIESBADEN. Die Schäden
durch Naturgefahren nehmen
stetig zu. Auch wenn Unwet-
terkatastrophen wie die Ahrtal-
Flut ausblieben, musste die
R+V Versicherung im vergan-
genen Jahr 442 Millionen Euro
für Schäden nach Starkregen
und sonstigen Unwettern zah-
len. Im Vorjahr waren es 391
Millionen Euro. „Die Folgen
des Klimawandels sind deut-
lich spürbar“, betont R+V-Vor-
standschef Norbert Rollinger in
Wiesbaden. In den kommen-
den Jahren sei mit weiter stei-
genden Schadenszahlen zu
rechnen.
Die von Union und SPD bei

der Bildung der nächsten Bun-
desregierung diskutierte Ein-
führung einer Pflichtversiche-
rung für Elementarschäden
geht für den R+V-Chef in die
richtige Richtung. Demnach
müssten Versicherungen ihren
Bestands- und Neukunden
künftig eine Versicherung für
Hochwasser, Starkregen und
weitere Naturgefahren aktiv
anbieten. Im Gegenzug würde
eine staatliche Rückversiche-
rung eingeführt.

R+V-Kunden haben
Elementarschutz

Rollinger würde gleichzeitig
aber begrüßen, wenn Kunden
diese Absicherung gegen Ele-
mentargefahren ablehnen
könnten. Die sogenannte „Opt-
out-Klausel“ wird derzeit von
SPD und Union jedoch noch
geprüft. 71 Prozent der R+V-
Versicherten in der Wohnge-
bäudeversicherung haben be-
reits einen Schutz gegen Ele-
mentarschäden eingeschlos-

sen. Der branchenweite Schnitt
liegt erst bei 54 Prozent. Prä-
ventionsmaßnahmen der
Hausbesitzer müssten geför-
dert und je nach Risiko diffe-
renzierte Tarife ermöglicht wer-
den, betont Rollinger.
Der gesamte Schadensauf-

wand erhöhte sich um 3,9 Pro-
zent auf 5,5 Milliarden Euro.
Ursache waren Kostensteige-
rungen für Bau, Reparaturen
und Ersatzteile. Die R+V er-
höhte deshalb die Beiträge in
der Wohngebäudeversicherung
2024 um zwölf Prozent und
2025 um weitere neun Prozent.
In der Kfz-Sparte wurden 2024

sieben Prozent und 2025 noch
mal elf Prozent aufgeschlagen.
Unter dem Strich hat die R+V
knapp 70.000 Kunden verlo-
ren. Dieser Rückgang sei be-
wusst in Kauf genommen wor-
den, um die Profitabilität zu
verbessern, berichtet Rollinger.
Bei der Kfz-Versicherung ver-
besserte sich die Aufwands-Er-
trags-Relation von 106,7 Pro-
zent auf 103 Prozent, wie Scha-
denvorstand Klaus Endres be-
richtet. In diesem Jahr hofft er
auf den Sprung in die Gewinn-
zone.
Im Schaden- und Unfallversi-

cherungsgeschäft erzielte die

R+V 2024 ein Beitragsplus von
5,2 Prozent und kam auf Bei-
träge von 7,48 Milliarden Euro.
In der Schaden/Unfallversiche-
rung ging der R+V-Marktanteil
von 8,3 Prozent auf 8,1 Prozent
zurück. In der Kfz-Sparte sank
der Marktanteil bei jetzt 4,9
Millionen versicherten Fahr-
zeugen von 9,5 Prozent auf 8,7
Prozent. In der Lebens- und
Pensionsversicherung lagen
die Beiträge 2024 mit 7,6 Mil-
liarden Euro um 0,4 Prozent
über dem Vorjahr.
„Mit einer neuen Struktur,

stringenter Steuerung und
einer konsequenten Kunden-

zentrierung will die R+V in
den kommenden Jahren wie-
der Kunden und Marktanteile
gewinnen“, berichtet Rollinger.
Die neuen Vorstandsressorts
„Operations und IT“ sowie „Fi-
nanzen und Risikomanage-
ment“ sollen interne Prozesse
beschleunigen und eine zentra-
le Steuerung etablieren.
50.000 Bewerbungen
Der Personalbestand werde in

den nächsten Jahren trotzdem
stabil bleiben, erläutert die
scheidende Personalvorständin
Julia Merkel. Im vergangenen
Jahr hatte die R+V-Gruppe die
Zahl der Mitarbeitenden noch

um 727 auf 18.392 erhöht. In
der Rhein-Main-Region nahm
die Zahl der Beschäftigten so-
gar um 1.068 auf 9.332 Mit-
arbeitende zu, davon arbeiten
am Stammsitz Wiesbaden
7.985 Mitarbeitende. Das wa-
ren 892 mehr als im Vorjahr.
Jährlich erreichen die R+V et-
wa 50.000 Bewerbungen.
Das Vertriebspotenzial der

Volks- und Raiffeisenbanken
soll im Zuge der neuen Strate-
gie „Next Level“ besser genutzt
werden. Die Beiträge der R+V-
Gruppe sollen so bis zum Jahr
2030 auf mehr als 25 Milliarden
Euro steigen. Das Konzern-
ergebnis soll stabil oberhalb
von 1,5 Milliarden Euro liegen.

Kapitalanlagen
zahlen sich aus

Die Beitragseinnahmen stie-
gen im vergangenen Jahr be-
reits um 5,4 Prozent auf 20,9
Milliarden Euro. Das Konzern-
ergebnis vor Steuern kletterte
deutlich um 36,7 Prozent auf
1,2 Milliarden Euro. Nach der
HGB-Rechnungslegung sank
das Ergebnis der R+V vor
Steuern von 195 auf 115 Millio-
nen Euro, da die Rückstellun-
gen für künftige Schäden er-
höht wurde. Ausschlaggebend
für die positiven Zahlen war
das sehr gute Kapitalanlagen-
ergebnis, welches um 68 Pro-
zent auf 5,9 Milliarden Euro
sprang. Ursache waren das
Wachstum der fondsgebunde-
nen Versicherungen und die
Aktienkursrallye nach der
Wahl des US-Präsidenten. In
der Jahresbilanz 2023 hatte die
R+V nach der Immobilien-
Pleite von Signa zudem einen
„robusten dreistelligen Millio-
nenbetrag“ abgeschrieben.

Von Karl Schlieker

Wenn das Eigenheim von Überschwemmungen betroffen ist, kann eine Elementarschadenversicherung zumindest den finanziellen
Schaden lindern. Foto: dpa

Börse Frankfurt
MDAX g 27393,22 (–1,65%)

Div. 31.3. 28.3.
Aixtron NA 0,40 10,14 10,57
Aroundtown (LU) - 2,53 2,55
Aurubis 1,40 87,05 88,75
Auto1 Group - 20,30 20,80
Bechtle 0,70 34,20 35,40
Bilfinger 1,80 66,20 67,40
Carl Zeiss Meditec 0,60 60,60 65,70
CTS Eventim 1,43 92,20 95,40
Delivery Hero - 21,97 22,58
Dt.Wohnen Inh. 0,04 20,10 20,20
DWS Group 6,10 50,35 51,85
Evonik Industries 1,17 19,94 20,19
Evotec - 6,06 6,00
flatexDEGIRO 0,04 21,19 21,53
Fraport - 57,85 58,35
freenet NA 1,77 35,24 35,10
Fuchs Vz. 1,11 44,32 44,96
GEA Group 1,00 55,90 56,55
Gerresheimer 1,25 70,05 73,00
Hella 0,71 87,10 86,30
HelloFresh - 7,77 7,92
Hensoldt 0,40 61,75 63,20
Hochtief 4,40 157,00 164,50
Hugo Boss NA 1,35 34,86 35,10
Jenoptik 0,35 19,09 19,73
Jungheinrich Vz. 0,75 32,08 32,20
K+S NA 0,70 12,60 12,59
Kion Group 0,70 38,30 39,85
Knorr-Bremse 1,64 83,55 84,75
Krones 2,20 125,40 128,00
Lanxess 0,10 27,81 28,99
LEG Immobilien 2,45 65,46 65,46
Lufthansa vNA 0,30 6,70 7,00
Nemetschek 0,48 106,80 110,30
Nordex - 14,23 14,76
Puma 0,82 22,39 22,63
Rational 13,50 765,00 765,00
Redcare Pharmacy (NL) - 118,80 121,00
RENK Group 0,30 44,33 43,22
RTL Group (LU) 2,75 34,90 34,90
Scout24 NA 1,20 96,40 95,75
Ströer & Co. 1,85 53,90 54,65
TAG Immobilien - 12,58 12,62
Talanx NA 2,35 96,70 97,25
TeamViewer SE - 11,95 12,21
thyssenkrupp 0,15 9,46 9,03
Traton 1,50 31,10 32,05
TUI - 6,31 6,58
United Internet NA 0,50 18,99 19,76
Wacker Chemie 3,00 75,78 78,02

SDAX g 15233,14 (–2,50%)
Div. 31.3. 28.3.

1&1 0,05 15,18 15,04
adesso 0,70 97,10 102,00
Adtran Networks 0,52 20,15 20,20
AlzChem Group 1,20 93,20 96,80
Amadeus Fire 5,00 76,30 77,50
Atoss Software 1,69 125,00 127,60
Befesa (LU) 0,73 25,56 27,12
Borussia Dortmund 0,06 3,03 3,05
Cancom 1,00 22,44 26,44
Ceconomy St. - 3,32 3,40
CeWe Stiftung 2,60 103,00 106,00
CompuGroup Med. 1,00 22,60 22,70
Dermapharm Holding 0,88 36,45 37,35
Deutsche Beteiligung 1,00 23,60 24,30
Deutz 0,17 6,74 6,97
Douglas - 10,71 10,60
Drägerwerk Vz. 1,80 63,50 63,80
Dt. EuroShop NA 2,60 18,48 19,28
Dt. Pfandbriefbank - 5,38 5,55
Dürr 0,70 23,14 23,68
Eckert & Ziegler SE 0,05 55,55 56,20
Elmos Semicond. 0,85 58,20 60,30
Energiekontor 1,20 47,20 50,80
Fielmann Grp. 1,00 41,85 42,85
Formycon - 22,90 23,75
GFT Technologies 0,50 22,40 23,50
Grand City Prop. (LU) - 9,89 9,90
Grenke NA 0,47 13,58 13,84
Hamborner Reit 0,48 5,99 6,04
Heidelberger Druck. - 1,11 1,15
Hornbach Hold. 2,40 89,40 89,20
Hypoport SE - 156,90 156,30
Indus Holding 1,20 24,35 25,00

Ionos Group - 25,55 25,90
Jost Werke 1,50 52,20 54,00
Klöckner & Co. NA 0,20 7,37 7,46
Kontron (AT) 0,50 22,14 22,06
KSB Vz. 26,26 782,00 808,00
KWS Saat 1,00 55,90 56,90
LPKF Laser&Electr. - 8,02 8,01
Medios - 12,00 12,48
Metro St. - 5,33 5,33
MLP 0,30 7,58 7,76
Mutares 2,25 31,40 32,15
Nagarro - 73,65 75,20
Norma Group NA 0,45 12,72 12,94
Patrizia 0,34 7,45 7,50
PNE NA 0,08 14,14 14,12
ProSiebenSat.1 0,05 5,80 5,80
PVA TePla - 12,59 13,39
SAF Holland 0,85 16,28 17,10
Salzgitter 0,45 23,48 23,54
Schaeffler Inh. 0,44 3,81 3,98
Schott Pharma 0,16 23,54 23,80
Secunet 2,36 172,40 190,20
SFC Energy - 21,20 22,25
SGL Carbon - 3,37 3,64
Siltronic NA 1,20 39,80 42,46
Sixt St. 3,90 79,15 80,85
SMA Solar Techn. 0,50 15,04 17,70
Springer Nature - 18,90 19,16
Stabilus S.A 1,15 24,15 24,95
Sto & Co. Vz 5,00 126,60 128,20
Stratec 0,55 24,35 25,45
Südzucker 0,90 11,49 11,59
Süss MicroTec NA 0,20 34,15 33,75
Verbio 0,20 8,76 8,96
Vossloh 1,05 65,40 65,00
Wacker Neuson NA 1,15 20,85 21,40
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,36 13,62

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 31.3. 28.3.

Aumann 0,20 11,90 11,98
BayWa vNA - 8,04 8,25
BB Biotech NA (CH) 1,80 31,95 32,55
BMWVz. 6,02 69,20 72,35
Covestro - 58,06 58,36
Fuchs St. 1,10 33,35 34,05
Hapag-Lloyd NA 9,25 138,90 146,30
Henkel & Co. 1,83 66,50 67,60
Homag Group 1,02 30,00 30,80
JDC Group - 19,40 20,00
Leifheit 1,05 18,00 17,90
Medigene NA - 0,67 0,80
Nexus 0,22 68,60 68,80
Pfeiffer Vacuum 7,32 154,20 153,60
Sartorius St. 0,73 170,00 173,80
Volkswagen St. 9,00 95,95 99,75

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 31.3. 28.3.

3U Holding 0,05 1,52 1,56
BioNTech - 81,30 86,85
Brain Biotech - 2,33 2,37
CeoTronics 0,15 8,90 9,35
Datron 0,20 7,25 7,20
Deufol 0,10 6,05 6,00
EDAG Engineer. (CH) - 6,96 6,94
KSB St. 26,00 825,00 815,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,63 1,75
MVV Energie NA 1,25 29,40 30,60
Schwälbchen 0,80 55,00 54,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 83,00 82,00
Simona 1,85 54,00 49,00

EURO STOXX 50 g 5248,39 (–1,56%)
Div. 31.3. 28.3.

AB Inbev (BE) 0,82 56,74 57,90
Adyen (NL) - 1370,60 1434,60
Ahold Delhaize (NL) 0,50 34,53 34,50
Air Liquide (FR) 2,91 175,84 176,92
ASML Hold. (NL) 1,52 611,00 623,70
AXA (FR) 1,98 39,28 40,12
Banco Santander (ES) 0,10 6,13 6,30
BBVA (ES) 0,29 12,41 12,77
BNP Paribas (FR) 4,60 76,95 78,76
Danone (FR) 2,10 70,84 69,70
Enel (IT) 0,22 7,51 7,48
Eni (IT) 0,25 14,26 14,36

EssilorLuxottica (FR) 3,95 265,30 265,40
Ferrari (NL) 2,44 391,50 400,40
Hermes Internat. (FR) 3,50 2400,00 2422,00
Iberdrola (ES) 0,00 14,95 15,00
Inditex (ES) 0,77 45,59 46,73
ING Groep (NL) 0,35 18,03 18,36
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,73 4,80
Kering (FR) 2,00 191,00 201,65
L’Oréal (FR) 6,75 344,70 346,10
LVMH (FR) 5,50 573,30 586,30
Nokia (FI) 0,03 4,83 4,93
Nordea Bank AB (FI) 0,94 11,83 11,87
Pernod Ricard (FR) 2,35 91,78 91,80
Prosus (NL) 0,10 42,12 42,80
Safran (FR) 2,20 241,50 245,90
Sanofi S.A. (FR) 3,76 101,46 103,24
Schneider Electr. (FR) 3,50 210,80 218,35
St. Gobain (FR) 2,10 91,70 97,24
Stellantis (NL) 1,55 10,19 10,50

Amundi TopWorld x 273,69 281,53
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 179,16 178,90
BNP PAM Euro MM* x 220,27 220,26
Commerz hausInvest 0,71 44,09 44,08
DekaAriDeka CF 1,59 91,66 93,27
Deka Digit Kommunik TF 1,50 116,47 119,15
Deka Euro Potential CF 2,79 150,74 154,59
Deka EuropaSelect CF 1,80 99,65 101,84
Deka Fonds CF 2,35 141,78 145,07
Deka Immo b Europa 1,00 47,72 47,72
Deka Immo b Global 1,10 54,56 54,55
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 337,44 347,59
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 66,47 67,15
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 58,93 59,18
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,54 38,55
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 76,15 76,47
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,65 40,64
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 41,99 42,01
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 424,41 429,26
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 391,13 395,59
Deka MegaTrends CF 2,11 145,43 148,78
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 1,70 95,32 96,39
Deka Naspa-Fonds 0,70 39,05 39,20
Deka PrivatVorsorge AS x 99,81 101,10
Deka RenditDeka 0,52 21,79 21,75
Deka Spezial CF 12,28 626,17 641,87
Deka Technologie CF 1,81 86,71 89,85
Deka Varioinvest TF 1,46 65,17 65,13
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 1,26 67,78 68,07
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,83 45,51 45,56
DJE-Div&Sub P x 579,09 588,69
DWSAkkumula x 2032,6 2085,6
DWSAkt.Strat.D x 553,22 567,93
DWSArtif Intel ND 0,05 417,55 429,71
DWS Cpt DJE Gl Akt x 494,08 504,10
DWS D.Akt.O x 602,52 618,97
DWS Deutschland x 300,75 309,51
DWS Dt Float R.Nts LC x 91,05 91,06
DWS ESG EurBd(M)LC x 1867,5 1864,7
DWS Europ. Opp LD 6,51 435,66 447,77
DWS Eurorenta 0,40 47,38 47,30
DWS Eurovesta 0,59 165,00 168,61
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,47 31,46
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,68 36,69
DWS Gb. grundb. global RC* 0,55 47,38 47,38
DWS Glbl Growth 0,05 229,51 236,17
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,48 37,50
DWS Heal. C TypO x 341,64 344,54
DWS Qi LowVol Europe NC x 383,25 387,56
DWS S.A CROCI US LC x 559,94 563,60
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 204,25 210,65
DWS StESGAlloBalLD 0,05 134,67 135,58
DWS TopAsien x 229,01 236,04
DWS Top Dividen LD 4,90 146,13 147,91
DWS Top Europe 3,22 200,04 204,95
DWS Top Prtf Off x 90,21 91,78
DWS TopWorld 0,38 183,08 188,23
DWS US Growth 0,05 500,47 516,28
DWSVermbf.I LD 0,93 297,96 305,84
DWSVermbf.R LD 0,31 15,42 15,41
DWSVors.AS(Dyn.) x 170,31 173,19
DWSVors.AS(Flex) x 165,66 168,41
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,51 26,98
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,03 22,48
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 179,61 181,07
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 83,59 84,41
Hansainvest HANSAcentro x 86,58 86,99
Hansainvest HANSArenta 0,75 20,71 20,68
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 76,17 78,23
LBBWAMMulti Global R* 1,83 100,32 100,48
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,54 29,35 29,32
MEAG EuroBalance* 0,99 69,37 69,82
MEAG EuroInvest A* 2,95 118,45 119,62
MEAG ProInvest* 3,24 264,93 269,16
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 341,60 346,13
Metzler Ir European Growth A* 1,08 245,84 248,04
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 270,88 274,23
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 45,08 45,17
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,49 45,57
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 70,39 70,63
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,91 35,89
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 71,30 71,84
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,62 98,60
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 500,11 500,01
Union MultiStratGloUnion* 1,31 87,23 87,85
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 134,67 135,31
Union Profi-Balance* 1,25 84,69 85,38
Union UniDeutschl. XS* x 176,67 180,48
Union UniEuroAktien* 1,39 99,61 100,81

Union UniEuroRenta* 0,38 59,65 59,56
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 253,47 258,39
Union UniFonds* 0,88 71,05 72,12
Union UniGlobal* 6,45 414,29 422,05
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 353,26 359,09
Union UniGlobal-net-* 3,50 247,03 251,68
Union UniKlassikMix* x 120,32 121,34
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 284,18 287,47
Union UniRak* 2,61 153,83 155,34
Union UniRak-net-* 1,36 81,89 82,70
Union UniStrat:Ausgew.* x 76,83 77,57
Union UniStrat: Konserv.* x 72,86 73,16
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,23 96,23
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 52,92 52,92
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 46,78 46,79
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,22 122,28 122,80
Westinv . InterSel. 1,00 48,66 48,68

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 90567,00 94128,00
10 g Goldbarren 894,00 978,00
Feinsilber (kg) 934,50 1315,19
1 oz Platinbarren 854,00 1282,82
1 oz Britannia 2795,50 2961,00
1/2 oz Maple Leaf 1397,50 1559,60
1/4 oz Maple Leaf 698,50 799,00
1/10 oz Maple Leaf 279,50 326,70
1 oz Krügerrand 2795,50 2961,00
ACI Kupfernotierung 31.3. 28.3.
€/100kg, cunova.com 1045,69 1061,21

ÖLPREISE
Rohöl 31.3. 28.3.
ÖL (Brent), $/Brl 74,86 72,54
Heizöl (2501-3500l) 26.3. 19.3.
Frankfurt, €/100l 101,27-101,03 99,25-98,39

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 31.03.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8354
Dänische Kronen (DKK) 7,4613
Japanische Yen (JPY) 161,6000
Norwegische Kronen (NOK) 11,4130
Polnischer Zloty (PLN) 4,1840
Schwedische Kronen (SEK) 10,8490
Schweizer Franken (CHF) 0,9531
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,8782
Tschechische Kronen (CZK) 24,9620
Türkische Lira (TRY) 41,0399
US-Dollar (USD) 1,0815

1 Bitcoin in EUR (31.03.) 76529,2100

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 31.3. 28.3.
0,00 BO S.181 20/25 3,006 99,93 99,93
0,00 BO S.182 20/25 2,067 98,94 98,92
0,00 BO Grüne 20/25 2,083 98,93 98,91
0,00 BO S.183 21/26 2,029 97,97 97,95
0,00 BO S.184 21/26 1,97 97,08 97,03
0,00 BO S.185 22/27 1,99 96,06 96,03
1,30 BO S.186 22/27 2,009 98,26 98,21
1,30 BO Grüne 22/27 2,002 98,28 98,22
Dt. Rentenindex 125,25 124,95
Umlaufrendite 2,54 2,58

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 59,90 59,02
UniCredit (IT) 0,93 51,47 53,53
Vinci (FR) 1,05 116,95 118,85
Wolters Kluwer (NL) 0,83 143,90 145,45

DOW JONES G 41634,91 (+0,12%)
Div. 31.3. 28.3.

3M (US) 0,73 132,74 133,38
Amazon.com (US) - 174,14 177,74
American Express (US) 0,70 243,60 244,65
Amgen (US) 2,38 287,05 281,00
Apple Inc. (US) 0,25 203,05 201,40
Boeing (US) - 158,64 160,64
Caterpillar (US) 1,41 301,50 305,00
Chevron Corp. (US) 1,71 155,20 153,26
Cisco Systems (US) 0,40 56,83 56,21
Coca-Cola (US) 0,51 66,07 64,85
Disney Co. (US) 0,50 89,69 90,70
Goldman Sachs (US) 3,00 497,70 517,00

Home Depot (US) 2,30 330,85 330,10
Honeywell (US) 1,13 195,26 196,86
IBM (US) 1,67 228,10 224,65
Johnson&Johnson (US) 1,24 153,24 151,58
JP Morgan Chase (US) 1,25 224,45 224,05
McDonald’s (US) 1,77 286,50 284,95
Merck & Co. (US) 0,81 82,60 82,50
Microsoft (US) 0,83 344,05 348,70
Nike (US) 0,40 58,41 58,53
Nvidia (US) 0,01 97,69 100,74
Procter & Gamble (US) 1,01 157,40 154,92
Salesforce Inc. (US) 0,40 246,10 256,50
Sherwin Williams (US) 0,79 315,65 319,35
Travelers Comp. (US) 1,05 241,90 242,30
UnitedHealth (US) 2,10 485,70 474,10
Verizon (US) 0,68 42,10 41,50
VISA Inc. (US) 0,59 316,00 317,95
Walmart Inc. (US) 0,24 80,28 78,34

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 31.3. 28.3.
ABB NA (CH) 0,90 45,22 46,96
Abbott Lab (US) 0,59 119,54 121,48
AbbVie Inc (US) 1,64 194,04 189,70
Alphabet Inc. A (US) 0,20 141,92 142,42
Altria Group (US) 1,02 54,94 54,06
BP PLC (GB) 0,08 5,22 5,23
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 18,03 18,02
Exxon Mobil (US) 0,99 110,26 108,74
Ford Motor (US) 0,30 9,22 8,87
GE Aerospace (US) 0,36 183,50 189,00
General Motors (US) 0,12 42,88 43,50
Generali (IT) - 32,42 32,84
Kone Corp. (FI) 1,80 50,98 51,00
Meta Platforms (US) 0,53 526,90 531,30
Nestlé NA (CH) 3,00 89,34 90,24
Novartis NA (CH) 3,50 97,84 98,62
Novo-Nordisk B (DK) 7,90 63,75 63,30
Oracle (US) 0,40 128,00 128,86
Pepsico (US) 1,36 138,88 137,00
Pfizer (US) 0,43 23,12 23,17
RTX Corp. (US) 0,63 121,44 122,00
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 900,00 932,00
Shell (GB) 0,33 33,90 33,83
Sony (JP) 10,00 23,71 23,20
Starbucks Corp. (US) 0,61 90,01 91,78
Tesla (US) - 234,20 241,65
Vodafone (GB) 0,02 0,87 0,88
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 77,42 77,82

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 31.3. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 159,35 161,60
AGI Adiverba A 3,05 245,30 250,88
AGI All Stratfds Ba A 1,54 104,82 106,07
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 111,34 111,23
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 95,68 97,38
AGI Concentra A 2,56 152,53 154,78
AGI CONVEST 21 VL 1,35 100,08 102,43
AGI Eur Renten AE 1,11 49,54 49,48
AGI Euro BondA 0,17 10,42 10,39
AGI Europazins A 0,88 49,13 49,08
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 174,26 176,47
AGI F Alz EurpValA 2,41 142,39 145,12
AGI Flexi Rentenf.A 1,61 90,71 90,98
AGI Fondak A 3,20 214,92 219,58
AGI Fondis 1,93 143,04 146,40
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,76 47,75
AGI Industria A 2,54 145,82 148,40
AGI Interglobal A 8,89 454,65 466,64
AGI InternRent A 0,77 41,95 41,91
AGI Kapital Plus A 1,18 64,49 64,83
AGI Lux € Credit SRI+ P€ 24,00 933,00 932,07
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 97,87 97,75
AGI Mobil-Fonds A 0,89 48,00 47,95
AGI Nebw. Deutschl.A 4,63 255,75 264,59
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 179,47 181,82
AGI Rentenfonds A 1,33 73,23 73,07
AGI Rohstofffonds A 1,37 80,09 82,92
AGI Thesaurus AT x 1270,7 1288,7
AGI US Large Cap Gr.A 3,78 180,14 185,49
AGI Verm. Deutschl.A 4,06 249,41 253,60
AGI Verm. Europa A 1,25 53,27 54,27
AGIWachstum Eurol A 0,07 135,23 138,23
AGIWachstum EuropaA 2,96 158,50 161,77
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 166,14 168,62
Amundi Pio Global Eq A€* x 193,01 196,94

Stand: 19:50 Uhr

Am deutschen Aktienmarkt
ist es am Montag nach unten gegangen.
Der DAX ging mit einem Minus von
1,3 Prozent bei 22.163 Punkten aus dem
Handel, im Tagesverlauf rutschte der Index
kurzfristig unter die 22.000er-Marke. Da-
bei belastete einmal mehr die Schwäche
der Automobilwerte, deren Sektor-Index
mit einem Abschlag von 3,2 Prozent den
größten Verlierer stellte. Aktuell sind es die

US-Zölle, die die Investoren vorsichtiger
stimmen. Ab dem 2. April sollen neue
US-Zölle in Höhe von 25 Prozent auf alle
importierten Autos und Autoteile in Kraft
treten. Die Zölle gelten zusätzlich zu den
bereits bestehenden Abgaben. Zudem
werden wohl am Mittwoch reziproke Zölle
verkündet. Das Ausmaß dieser Zölle oder
die zeitliche Implementierung ist derweil
noch offen.

Schwache Automobilwerte belasten den DAX
(Dow Jones) -

DAX g 22163,49 (–1,33%) TECDAX g 3588,24 (–1,74%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 31.3. 28.3. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 216,70 221,90 WWWWWWW –2,34 61,6 263,8 _______P___ 195,4
Airbus ° 2,80 1,7 162,82 166,32 WWWWWW –2,10 30,5 177,4 ___P_______ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 3,9 352,10 355,30 WWW –0,90 14,3 359,0 _P_________ 238,3
BASF NA ° 3,40 7,4 45,90 47,44 WWWWWWWWW –3,26 13,3 55,06 ______P____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 22,07 22,57 WWWWWW –2,22 11,6 31,03 _______P___ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 119,40 120,35 WWW –0,79 27,1 147,8 _________P_ 117,3
BMW St. ° 6,00 8,1 73,68 75,94 WWWWWWWW –2,98 5,3 115,4 ________P__ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,5 59,60 61,76 WWWWWWWWWW –3,50 12,6 78,28 ________P__ 54,20
Commerzbank 0,35 1,7 20,97 21,72 WWWWWWWWWW –3,45 11,3 25,19 ___P_______ 12,12
Continental 2,20 3,4 64,56 66,76 WWWWWWWWW –3,30 10,4 72,96 ____P______ 51,02
Daimler Truck 1,90 5,1 37,12 37,63 WWWW –1,36 8,7 47,46 ______P____ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,1 21,82 22,19 WWWWW –1,65 14,5 23,54 __P________ 12,27
Dt. Börse NA ° 3,80 1,4 272,10 271,60 +0,18 W 26,2 274,6 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 4,7 39,48 39,83 WWW –0,88 13,9 44,27 ____P______ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,3 34,22 34,13 +0,26 WW 18,7 35,91 _P_________ 20,73
E.ON NA 0,53 3,8 13,96 13,86 +0,76 WWW 12,7 14,00 P__________ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,6 45,64 45,95 WWW –0,67 19,4 48,31 __P________ 32,51
Fresenius - - 39,37 40,01 WWWWW –1,60 20,8 40,90 _P_________ 24,39
Hann. Rück NA 7,20 2,6 274,70 277,10 WWW –0,87 14,2 280,4 _P_________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 1,9 157,55 162,60 WWWWWWWWW –3,11 14,1 182,2 ___P_______ 85,60
Henkel Vz. 1,85 2,5 73,48 73,76 WW –0,38 13,8 88,50 ________P__ 70,02
Infineon NA ° 0,35 1,2 30,40 31,13 WWWWWWW –2,36 16,0 39,43 ________P__ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 9,8 54,19 55,75 WWWWWWWW –2,80 4,7 77,45 _________P_ 50,75
Merck 2,20 1,7 126,60 130,55 WWWWWWWW –3,03 14,2 177,0 __________P 125,7
MTU Aero 2,00 0,6 320,30 326,50 WWWWWW –1,90 24,7 356,0 __P________ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,6 582,40 587,60 WWW –0,88 12,6 591,2 P__________ 401,7
Porsche AG Vz. 2,31 5,0 45,95 47,89 WWWWWWWWWWW –4,05 10,2 96,56 __________P 45,63
Porsche Vz. 2,56 7,4 34,56 35,74 WWWWWWWWW –3,30 2,3 52,32 _________P_ 33,40
Qiagen NV - - 36,68 36,80 WW –0,34 17,1 46,03 _________P_ 35,25
Rheinmetall 5,70 0,4 1319,00 1310,00 +0,69 WWW 60,6 1483 __P________ 437,5
RWE St. 1,00 3,0 33,02 33,12 WW –0,30 12,0 36,35 ____P______ 27,76
SAP ° 2,20 0,9 244,40 246,75 WWW –0,95 54,8 283,5 ___P_______ 163,8
Sartorius Vz. 0,74 0,3 213,60 221,00 WWWWWWWWW –3,35 51,8 369,2 _________P_ 199,5
Siem.Energy - - 53,84 55,30 WWWWWWWW –2,64 - 64,56 __P________ 16,53
Siem.Health. 0,95 1,9 49,61 50,70 WWWWWW –2,15 22,4 58,48 ________P__ 47,31
Siemens NA ° 5,20 2,5 211,90 216,00 WWWWWW –1,90 20,3 244,9 ___P_______ 150,7
Symrise 1,10 1,1 95,70 94,84 +0,91 WWW 29,4 125,0 ________P__ 88,56
Vonovia NA 0,90 3,6 24,96 25,04 WW –0,32 12,5 33,93 _________P_ 24,03
VW Vz. ° 9,06 9,7 93,56 96,96 WWWWWWWWWW –3,51 3,4 128,6 _______P___ 78,86
Zalando - - 31,76 32,24 WWWWW –1,49 37,8 40,08 ____P______ 20,26

WIESBADEN (dpa). Der Preis-
druck auf die Verbraucher in
Deutschland hat im März
leicht nachgelassen. Gleich-
zeitig sind aber Lebensmittel
überdurchschnittlich teurer
geworden, wie aus vorläufigen
Berechnungen des Statisti-
schen Bundesamtes hervor-
geht. Während die allgemeine
Inflationsrate im März um 0,1
Punkte auf 2,2 Prozent zu-
rückging, waren Nahrungsmit-
tel im Jahresvergleich 2,9 Pro-
zent teurer. Im März mussten
Verbraucher für Lebensmittel
2,9 Prozent mehr zahlen als
ein Jahr zuvor. Schon im Feb-
ruar waren die Lebensmittel-
preise deutlich um 2,4 Prozent
binnen Jahresfrist gestiegen.

Preisdruck bei
Dienstleistungen bleibt hoch

Tanken und Heizen waren
dagegen im März erneut güns-
tiger als ein Jahr zuvor: Ener-
gie verbilligte sich um 2,8 Pro-
zent. In den drei Monaten zu-
vor hatten die Energiepreise je
um 1,6 Prozent unter dem
Vorjahresniveau gelegen.
Hoch bleibt der Preisdruck bei
Dienstleistungen, zu denen
Gaststättenbesuche und Auto-
reparaturen zählen. Für März
ermittelten die Statistiker hier
eine Preissteigerung von 3,4
Prozent zum Vorjahresmonat.
Im Februar waren es 3,8 Pro-
zent und im Januar 4,0 Pro-
zent. Viele Volkswirte rechnen
damit, dass die Inflationsrate
im Jahresverlauf zurückgeht –
wenn auch nicht ganz so
schnell wie zunächst erhofft.
Nach Einschätzung des Ifo-
Instituts dürfte die Inflations-
rate in den kommenden Mo-
naten über der Marke von
zwei Prozent bleiben.

Inflationsrate
sinkt auf

2,2 Prozent
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DFB-Pokal, Halbfinale
Arminia Bielefeld – Bayer Leverkusen (Di., 20.45)
VfB Stuttgart – RB Leipzig (Mi., 20.45)

FUSSBALL-TERMINE

FUSSBALL

Dritte Liga
VfB Stuttgart II – SV Sandhausen 2:1

Auslandsligen
Spanien: FC Valencia – RCD Mallorca 1:0, Betis
Sevilla – FC Sevilla 2:1.

Italien: SSC Neapel – AC Mailand 2:1.

BASKETBALL

Bundesliga
Skyliners Frankfurt – Chemnitz 99ers 65:70

ERGEBNISSE

ZITAT DES TAGES

Wenn er natürlich ganz aufhört, wäre
das schon zu bedauern. Dann würde ich
sagen, dann kannste auch noch mal
geparkt bleiben bei Bayern München.

Oliver Bierhoff, ehemaliger Nationalmannschafts-Manager, über
Thomas Müller, der beim FC Bayern keinen Vertrag mehr bekommt.

TOP & FLOP

Jakub Mensik Detroit Pistons

Der Tscheche hat seinen ers-
ten Turniersieg auf der ATP-
Tour gefeiert. Der 19-Jährige
bezwang im Endspiel von
Miami den ehemaligen Welt-
ranglistenersten Novak Djoko-
vic 7:6 (7:4), 7:6 (7:4). Damit
verhinderte Mensik gleichzei-
tig den 100. Turniererfolg des
37-Jährigen. Nach 2:03 Stun-
den verwandelte Mensik den
Punkt zum Sieg. „Du warst
mein Idol, als ich jung war“,
sagte Mensik bei der Siegereh-
rung in Richtung Djokovic.
„Ich habe wegen dir angefan-
gen, Tennis zu spielen.“ Men-
sik war noch keine zwei Jahre
alt, als Djokovic 2007 zum ers-
ten Mal das Turnier in Miami
gewann.

Das Basketball-Team um Welt-
meister Dennis Schröder hat
nach heftigen Auseinanderset-
zungen auf dem Feld inklusive
fünf Platzverweisen und zwei
Disqualifikationen bei den
Minnesota Timberwolves ver-
loren. Für die Pistons war das
104:123 die erste Pleite nach
zuletzt drei Siegen. Beim Stand
von 39:29 für die Pistons wa-
ren Spieler beider Teams anei-
nandergeraten. Binnen Sekun-
den gab es eine Rudelbildung
mit Schubsereien. Detroit
musste danach aber auf die
vom Platz gestellten Kollegen
Isaiah Stewart, Ron Holland II
und Marcus Sasser sowie den
disqualifizierten Cheftrainer
J.B. Bickerstaff verzichten.

+ -

STENOGRAMM

Almuth Schult: Die langjähri-
ge Fußball-Nationaltorhüterin
beendet ihre Laufbahn. „Eine
Karriere ist gezeichnet durch
Höhen und Tiefen, und ich
bin froh über jede einzelne
von ihnen. Sie haben mich ge-
prägt und lernen lassen. Dan-
ke an alle, die mich auf dem
Weg begleitet haben“, sagte
die 34 Jahre alte Ex-Wolfsbur-
gerin, die im Oktober ihr vier-
tes Kind erwartet, in einer
vom Deutschen Fußball-Bund
verbreiteten Mitteilung. Sie
spielte zuletzt beim US-Club
Kansas City Current und wur-
de mit den DFB-Frauen 2016
Olympiasiegerin sowie 2013
Europameisterin.
Loris Karius: Schalkes Stamm-

torwart hat sich beim 3:3 in
Fürth schwerer verletzt und
fällt für den Rest der Saison
aus. Der Ex-Keeper von Mainz
05 hat sich eine strukturelle
Muskelverletzung in der lin-
ken Wade zugezogen.
Manuel Neuer: Der 39-jährige

Torhüter hat auf dem Weg zu
seinem Comeback eine gute
Woche vor dem Viertelfinal-
Hinspiel des FC Bayern Mün-
chen in der Champions
League gegen Inter Mailand

das Lauftraining wieder aufge-
nommen.
Teresa Merk: Die Trainerin

wird die Bundesliga-Fußballe-
rinnen des SC Freiburg im
Sommer verlassen.
Darts: Der Weltverband PDC

hat das Preisgeld für den Welt-
meister verdoppelt und das
Teilnehmerfeld von 96 auf 128
Spieler ausgedehnt. Ab dem
Turnier 2026, das im Dezem-
ber 2025 in London beginnt,
soll der Titelträger eine Mil-
lion Pfund (ca. 1,2 Millionen
Euro) erhalten. In den vergan-
genen Jahren wurden 500.000
Pfund für den bedeutendsten
Titel der Saison ausgerufen.

Macht Schluss mit Fußball: Tor-
frau Almuth Schult. Foto: dpa

TV-TIPP

14.00 und 20.00, Eurosport: Snooker, Tour
Championship in Manchester, erste Runde.

20.15, ARD: Fußball, DFB-Pokal, Halbfinale, Ar-
minia Bielefeld – Bayer Leverkusen.

Wie schon im Viertelfinale gegen Werder Bremer wollen die Arminia-Fans die Bielefelder Alm auch in der Halbfinale des DFB-Pokals
gegen Bayer Leverkusen in einen Hexenkessel verwandeln. Foto: dpa

Arminia glaubt an ein Wunder
Drittligist Bielefeld geht selbstbewusst ins Pokalhalbfinale gegen Bayer Leverkusen

BIELEFELD. Außenseiter, na
und? Forsch und selbstbe-
wusst geht Arminia Bielefeld
ins Pokal-Halbfinale gegen
Doublesieger Bayer Leverku-
sen. „Ich würde auch in ein
Duell mit Alexander Zverev
gehen und sagen: „Ich gewin-
ne das Ding“, sagt Trainer
Mitch Kniat mit Blick auf den
Tennis-Star. „Ich glaube zu
hundert Prozent an das Wun-
der.“
Die Euphorie rund um die

Arminia ist riesig, die Sehn-
sucht in der ganzen Stadt zu
spüren. Ein Sieg trennt den
Traditionsclub vom erstmali-
gen Einzug ins DFB-Pokalfina-
le in Berlin am 24. Mai. Die
bisherige Saison wirkt wie ein
Booster für den Glauben an
die eigene Chance im größten
Spiel seit Jahren (Dienstag,
20.45 Uhr/ARD und Sky).
„Wir hatten viermal keine

Chance und haben sie ge-
nutzt. Das wird auch das Mot-
to gegen Leverkusen sein“,

sagt Kniat. Seine Mannschaft
wäre der erste Drittligist im Fi-
nale seit dem 1. FC Union
Berlin 2001.
Die Arminia setzt im binnen

kürzester Zeit ausverkauften
Stadion unter anderem auf
den Faktor Fans. Die Anhän-
ger, die sich mit einem großen
Marsch aus der Altstadt auf
die Partie einstimmen, mach-
ten die altehrwürdige Alm
schon in den vergangenen
Runden zu einem bundesweit
beachteten Tollhaus. Sie sol-
len dem Kniat-Team auch
diesmal den Extra-Schub ge-
ben, um dem Topfavoriten Pa-
roli zu bieten.
Wie das aussehen kann,

weiß unter anderem Leverku-
sens Mittelfeldlenker Granit
Xhaka aus eigener Erfahrung.
Schon einmal schied er auf
der Alm aus dem Pokal aus –
im Viertelfinale 2015, damals
noch mit Borussia Mönchen-
gladbach und ist deshalb ge-
warn. „Nicht nur wegen der
Erfahrung von damals wissen
wir auch jetzt, was auf uns

zukommen wird“, sagte der
32-Jährige dem „Westfalen-
Blatt“. Kapitän und Keeper Lu-
kas Hradecky fügte hinzu:
„Das wird ein Kracher. Die
werden alles geben und es ist
für sie wahrscheinlich das
Spiel des Jahres.“
Das Besondere an der Armi-

nia ist zudem: Bielefeld tritt
nicht wie ein typischer Drittli-
gist gegen einen Erstligisten
auf. Wie schon im Viertelfina-
le gegen Werder Bremen (2:1)
oder davor gegen den SC Frei-
burg (3:1) und den 1. FC
Union Berlin (2:0) wollen sich
die Ostwestfalen auch gegen
den Bundesliga-Zweiten kei-
neswegs nur auf die Defensi-
ve konzentrieren und mauern.
Die Bielefelder wissen: Auch

mit mutigem Angriffsspiel
können sie Mannschaften vor
Probleme stellen, die ihnen
nach Liga-Zugehörigkeit und
Kaderwert eigentlich klar
überlegen sein müssten.
Nach Jahren des sportlichen

Niedergangs und der Krisen
herrscht bei der Arminia wie-

der Aufbruchstimmung –
nicht nur, aber auch wegen
des Pokals. Von den Einnah-
men profitiert der Club, der
um den Aufstieg mitspielt, ext-
rem. Rund 6,5 Millionen Euro
haben die Bielefelder allein an
DFB-Prämien bisher verdient.

Pokal-Einnahmen
helfen enorm

„Im Verein will keiner immer
wieder sagen, wie schlecht es
uns ging. Aber es ging uns
nicht gut“, sagte Sport-Ge-
schäftsführer Michael Mutzel.
„Die Planung für die neue Sai-
son war schon von Beginn an
eine große Herausforderung.
Die Pokaleinnahmen, mit
denen wir nicht rechnen
konnten, erleichtern unsere
Planungen enorm.“ Der Ein-
zug ins Finale würde weitere
2,88 Millionen Euro garantie-
ren. Hinzu kämen Zuschauer-
einnahmen. Geld, das nach
Abbau der Altlasten auch in
den Kader investiert werden
könnte.

Von Thomas Eßer

Diskussionen um
Aufstiegsmodus
BERLIN (dpa). Der Nordost-

deutsche Fußballverband
(NOFV) will mit seinen Regio-
nal- und Oberligavereinen bis
zum kommenden DFB-Bun-
destag eine neue Regelung
zum Aufstieg in die Dritte
Fußball-Liga präsentieren.
„Wir haben zwei Modellvor-
schläge, die wir gemeinsam
mit Vertretern des DFB und
anderen Regionalverbänden
diskutieren möchten, um eine
gerechtere Aufstiegsregelung
herbeizuführen“, sagte NOFV-
Präsident Hermann Winkler
nach dem sogenannten Auf-
stiegsgipfel des Verbandes
und zahlreicher Mannschaften
in Berlin. „Wir sind bereit,
unsere Landesgrenzen zu ver-
schieben, um Änderungen
herbeizuführen. Das ist unse-
re Kernbotschaft: Wir sind be-
reit für Kompromisse“, sagte
Tommy Haeder, Sprecher der
Ost-Initiativgruppe. Dies sei
ein Vorschlag, der andere be-
ziehe sich auf die Ebene der
Dritten Liga, teilte Winkler mit
ohne konkreter zu werden.
Von den fünf Regionalliga-

Staffeln steigen seit der Saison
2018/2019 lediglich die Meis-
ter aus dem Westen und Süd-
westen direkt auf. Um die be-
stehende Regelung zu refor-
mieren, wurde eine Arbeits-
gruppe gegründet. Kernsatz
der Forderung ist „Meister
müssen aufsteigen“.

BVB schöpft Mut und mahnt
Dortmunder hoffen nach dem Sieg gegen Mainz 05 auf einen Schlussspurt nach Europa

DORTMUND (dpa). Die große
Euphorie brach bei Borussia
Dortmund nach dem Sieg
gegen das Überraschungsteam
der Bundesliga nicht aus. „Wir
haben immer noch nicht alles
selber in der Hand“, sagte Ab-
wehrspieler Waldemar Anton
zur Ausgangslage im Rennen
um die Europapokal-Plätze.
Der 28-Jährige bezeichnete des
3:1 gegen den FSV Mainz 05 als
wichtigen Schritt nach vorne.
„Aber wir sind noch nicht da,
wo wir sein wollen.“ Die Dort-
munder bleiben zurückhal-
tend. Zu oft folgte in dieser Kri-
sen-Saison auf ein Erfolgserleb-
nis der nächste Rückschlag.
Kampfgeist, Laufbereitschaft

– all das stimmte im Duell mit
dem Tabellenvierten aus Rhein-
hessen. „Es muss für jeden ein-
zelnen Spieler klar sein, dass
das der Maßstab ist“, forderte
Anton. „Die Basics sind das A
und O. Alles andere kommt
dann von alleine.“ Tatsächlich
resultierte der Sieg nicht aus
einer spielerischen Glanzleis-
tung. Vielmehr arbeitete der
BVB unermüdlich und belohn-
te sich. Obwohl in Serhou Gui-
rassy der beste Torjäger mit
muskulären Problemen kurz-

fristig ausfiel, waren die Dort-
munder effektiv im Angriff.
Großen Anteil daran hatte

Maximilian Beier. Der 22 Jahre
alte Sommerneuzugang trat
erstmals als Doppeltorschütze
für den BVB in Erscheinung.
„Zwei Tore – sensationell“, sag-
te Trainer Niko Kovac und lob-
te die Entwicklung Beiers:
„Dass wir mit Maxi zufrieden
sind, das sieht man. Er hat jetzt
zuletzt viel gespielt, weil er im
Training das macht, was wir
uns vorstellen.“
Nicht als Torschütze, dafür

gleich doppelt als Vorbereiter
glänzte Nico Schlotterbeck. Der
Innenverteidiger überzeugte
auf ungewohnte Art: als Ecken-
Schütze. „Viele haben sich,
glaube ich, gewundert und die
Augen gerieben. Aber das Er-
gebnis gibt uns recht“, sagte
Kovac, über die Maßnahme,
den kopfballstarken National-
spieler nicht ins Zentrum, son-
dern zur Eckfahne zu beordern.
Nicht nur mit seinen neu ent-

deckten Qualitäten, sondern
vor allem als Abwehrchef und
mit großem Einsatz vorange-
hender Führungsspieler soll
Schlotterbeck dem BVB in den
kommenden Wochen helfen,

die bisher so verkorkste Bun-
desliga-Saison zumindest noch
halbwegs zu retten.
Der Rückstand auf die Euro-

papokal-Plätze beträgt für den
Tabellenzehnten vier Punkte.
Die Champions League –
eigentlich das Minimalziel des
Revierclubs – ist sieben Zähler
entfernt. Zunächst muss Dort-
mund aber ohne Schlotterbeck
auskommen. Ausgerechnet bei
der Rückkehr in seine alte Hei-
mat Freiburg fehlt der 25-Jähri-
ge gelbgesperrt.

„Freiburg ist superwichtig für
uns und für ihn ein emotiona-
les Spiel“, sagte Sebastian Kehl.
Wie Anton mahnte auch der
BVB-Sportdirektor: „Ich bin zu-
frieden mit der Reaktion. Wir
wissen trotzdem, dass wir
nachlegen müssen.“ Die Geg-
ner dafür sind alles andere als
leicht. Auf die Partie in Freiburg
folgt das Spiel beim FC Bayern
München – eingerahmt von
den Duellen mit Hans Flicks FC
Barcelona im Viertelfinale der
Champions League.

Abwehrchef und Vorlagengeber: Nico Schlotterbeck kommt bei
der Aufholjagd des BVB wichtige Rolle zu. Foto: dpa

Meister müssen aufsteigen! Dieses Prinzip sollte
unverhandelbar sein – auch in den Fußball-Re-
gionalligen. Wer über eine Saison hinweg in sei-

ner Liga der Primus ist, muss dafür am Ende belohnt
werden – und sollte sich nicht mit anderen Meistern um
den Aufstieg prügeln müssen. Die aktuelle Situation in
Deutschlands vierthöchster Spielklasse ist nicht tragbar.
Fünf Staffeln, vier Aufstiegsplätze, drei feste Aufsteiger
und zwei Meister, die den letzten Platz ausspielen. Un-
fairer könnte es nicht sein. Der nun besprochene Vor-
stoß der 17 Vereine aus der Regionalliga Nordost im Feb-
ruar war daher komplett nachvollziehbar. Der Vorschlag:
Eine viergleisige Regionalliga unterteilt in die Gebiete
Nord, Ost, Süd und West und auf 20 Teams aufgestockte
Staffeln. Die einzig gerechte Lösung. Und selbst die
möglichen Alternativen sind deutlich gerechter als das
aktuelle System. Die Dritte Liga beispielsweise auf 22
Teams aufzustocken, bei vier Regionalligen und weiter-
hin vier Absteigern. Und sollte man sich nicht auf eine
viergleisige Liga einigen können? Dann doch bitte ein
faires Play-off-Turnier mit allen fünf Meistern, bei denen
die vier Bestplatzierten am Ende hochgehen. Zwar zieht
dann auch ein Meister den Kürzeren, aber wenigstens
würde in allen fünf Staffeln Chancengleichheit herr-
schen. So oder so. Jeder dieser Vorschläge ist besser als
die derzeitige Regelung. Es muss sich etwas verändern.

KOMMENTAR

Von Benedikt Palm
benedikt.palm@vrm.de

Meister müssen
aufsteigen dürfen.
Auch in der Regionalliga!

Im Juni neues
Transferfenster

FRANKFURT (dpa). Die Fuß-
ball-Bundesliga folgt dem Vor-
bild der anderen großen inter-
nationalen Ligen und wird in
diesem Sommer ein zweites
Transferfenster einführen. Dies
bestätigte die Deutsche Fuß-
ball Liga (DFL). Demnach kön-
nen der FC Bayern und Borus-
sia Dortmund in einem Zeit-
raum vom 1. bis 10. Juni Neu-
zugänge vorab registrieren, um
diese für die Club-WM an den
Start zu bringen.
Das Turnier mit 32 Vereinen

findet von 14. Juni bis 13. Juli
in den USA statt. Vor der Bun-
desliga haben auch die Premier
League in England, die Serie A
in Italien sowie die Primera Di-
visión in Spanien von der Op-
tion des Weltverbandes Fifa
Gebrauch gemacht. Das regu-
läre Sommertransferfenster ist
dann von 1. Juli bis 1. Septem-
ber geöffnet. Maßgeblich soll
es nach Angaben der DFL um
die Rückholung von Leihspie-
lern für die von der Fifa veran-
staltete Club-WM gehen. So
könnte der FC Bayern etwa Of-
fensivspieler Mathys Tel von
Tottenham Hotspur zurückho-
len, da die Londoner nicht für
das Turnier qualifiziert sind.
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Auf Bäume klettern,Schlaf-
nester bauen,Nahrung fin-
den – all das lernen Orang-
Utans normalerweise von
ihren Eltern.Doch die Men-
schenaffen sind vom Aus-
sterben bedroht und viele
Affenkinder leben als Wai-
sen in Schutzstationen auf
der Insel Borneo in Asien.
Sie müssen das Leben im
Urwald erst beigebracht be-
kommen – in einer Art
Waldschule. 250 Affen-
Waldschüler wurden jetzt
mit dem Bus in ein neues
Gebiet umgesiedelt. Dort,
wo ihr bisheriges Rettungs-
zentrum war,soll ein Stadt-
wald für die Menschen ent-
stehen. In ihrem neuen Do-
mizil haben sie aber sogar
mehr Platz,einen Spielplatz
und viele Futterverstecke in

den Bäumen.(nij)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Orang-Utans im
Bus unterwegs

Foto:dpa

RIAD/PEKING/SONGDO/DAKAR
(dpa). Sie sollten die Vorreiter
einer nachhaltigeren Zukunft
werden: Mammutprojekte wie
die Große Grüne Mauer in Af-
rika mit Tausenden Kilome-
tern Bäumen oder die mit
Flugtaxis ausgestattete Stadt
The Line in Saudi-Arabien.
Riesige Summen fließen in die
Vorhaben, die zeigen sollen,
wie eine moderne Zivilisation
lebenswert und klimafreundli-
cher funktionieren könnte.
Nicht immer erfüllen sich die
Hoffnungen.

Neom und „The Line“

Die futuristische Stadt Neom
im Nordwesten Saudi-Ara-
biens soll neue Maßstäbe beim
nachhaltigen Wohnen, Leben
und Arbeiten setzen. In einer
zuvor eher dünn besiedelten
Wüstengegend ist dafür am
Roten Meer eine Fläche vorge-
sehen, die fast der Größe Bel-
giens entspricht. Das Vorzeige-
Projekt innerhalb Neoms ist
„The Line“, eine Art 170 Kilo-
meter langer und verspiegelter
Gebäudekomplex, mit 500 Me-
tern noch deutlich höher als
das Empire State Building in
New York. Bis 2030 sollen hier
eine Million und bis 2045 rund
neun Millionen Menschen le-
ben.
Was daraus geworden ist: Die

an Science-Fiction erinnern-
den Entwürfe und großen An-
kündigungen sorgten seit dem
Projektstart im Jahr 2017 für
Schlagzeilen. Die gewaltigen
Dimensionen und schleppen-
den Bauarbeiten weckten aber
auch Zweifel. Kritik wurde
auch laut, weil Angehörige des
örtlichen Huwaitat-Stamms
laut Menschenrechtlern ver-
trieben und teils getötet wur-
den. Die Entwickler halten an
den Plänen fest. 140.000 Men-
schen aus mehr als 100 Län-
dern seien an dem Projekt be-
teiligt, sagte Entwicklungs-
Chef Denis Hickey.
Woran es hapert: Der Golf-

staat zählt zu den weltgrößten
Ölproduzenten und den ver-
mögendsten Ländern der Re-
gion, könnte sich mit Neom
aber heftig verkalkuliert ha-
ben. Medienberichten zufolge
sind die geplanten Kosten re-

gelrecht explodiert. Bis zu
einem möglichen Abschluss
im Jahr 2080 würden Investi-
tionen von 8,8 Billionen US-
Dollar nötig, berichtete das
„Wall Street Journal“. Hinzu
kommt, dass Kritik gegenüber
dem Königshaus und der Re-
gierung in Saudi-Arabien mit
härtesten Mitteln verfolgt
wird.

„Great GreenWall“

Entlang des gut 8.000 Kilo-
meter langen südlichen Ran-
des der Sahara sollte mit der
„Great Green Wall“ (Große
Grüne Mauer) ein Schutzwall
aus Bäumen gepflanzt werden
– so das Ziel, das afrikanische
Staatschefs 2007 ausriefen. Elf
Länder sollte der Schutzwall
vom Atlantik bis zum Roten

Meer durchziehen. Bis 2030
sollten auf 100 Millionen Hek-
tar Land wiederhergestellt
werden, das durch Abhol-
zung, Überweidung oder Wüs-
tenbildung geschädigt wurde.
Dies sollte klimaschädliches
Kohlendioxid binden und Mil-
lionen grüner Arbeitsplätze
schaffen.
Was daraus geworden ist: Aus

der Vision vom Baumgürtel ist
mittlerweile ein Sammelbe-
cken ländlicher Entwicklungs-
projekte geworden. Auch
Obstgärten, Weideflächen,
Maßnahmen zur Wasserspei-
cherung oder Verbesserung
der Bodenqualität gehören da-
zu.
Von den 100 Millionen Hek-

tar innerhalb der geplanten
Baumzone wurden laut einem
UN-Zwischenbericht bis 2020

gerade einmal 4 Millionen
Hektar aufgewertet. Aufge-
forstet wurden davon nur
knapp 670.000 Hektar, also
weniger als ein Prozent des
Ziels.
Woran es hapert: Bewaffnete

Aufstände bis hin zu Bürger-
kriegen haben die Sicher-
heitslage in sieben der elf
Staaten teils dramatisch ein-
geschränkt. Die Wüstenaus-
dehnung im Sahel bringt
unter anderem Viehhirten
und sesshafte Bauern in Kon-
flikt, was etwa islamistische
Terrorgruppen für ihre Zwe-
cke nutzen. Von den neu ge-
pflanzten Bäumen überleben
Schätzungen zufolge nur zwi-
schen 20 und 40 Prozent. Kri-
tiker halten das Konzept der
grünen Wand aus Bäumen
ohnehin für überholt. Das

Bild diene eher als Metapher,
um Gelder anzuwerben.

„Smart City“ Songdo

Die erste „Smart City“ Südko-
reas wurde wortwörtlich aus
dem Wattenmeer erschaffen.
Seit der Jahrtausendwende ha-
ben Bagger Hunderte Millionen
Tonnen Sand aufgeschüttet, um
50 Kilometer südwestlich von
Seoul eine Stadt der Zukunft zu
erschaffen. Ziel war es, dass in
Songdo bis 2020 eine halbe Mil-
lion Menschen auf einer Fläche
vergleichbar mit Manhattan le-
ben würden. Bei der Planung
stand die Digitalisierung im
Vordergrund. Gleichzeitig wur-
de die Smart City auch als
nachhaltig vermarktet.
Was daraus geworden ist: Wer

Songdo besucht, findet mitt-

lerweile eine moderne und für
südkoreanische Verhältnisse
extrem ruhige Stadt vor.
Gleichzeitig fällt auf, dass sie
noch sehr leer ist: Von den ur-
sprünglich anvisierten 500.000
Bewohnern leben bislang nur
knapp 200.000 dort.
Woran es hapert: „Die Art und

Weise, wie in Songdo bereits
Digitalisierung zum Manage-
ment des Verkehrs eingesetzt
wird, ist sicherlich sehr fort-
schrittlich. Als Vorbild für
Nachhaltigkeit würde ich die
Stadt aber nicht bezeichnen“,
sagt Frederic Spohr, Leiter des
Südkorea-Büros der Friedrich-
Naumann-Stiftung in Seoul. Er
kritisiert, dass die Stadt stark
auf den Autoverkehr ausge-
richtet ist. Auch beim Bau
wurde wenig Rücksicht auf die
Ökologie genommen.

Große Pläne III

Schauspieler Heinz Hoenig
(73) ist auf Sylt von seiner
Ehfrau Annika Kärsten-Hoenig
(40) mit einer Hochzeitsfeier
überrascht worden – und hat
ihr symbolisch erneut das Ja-
Wort gegeben. Hoenig war im
Frühjahr vergangenen Jahres
wegen akuter Herzprobleme
in ein Krankenhaus gebracht
worden und lag im künstli-
chen Koma. Nun hat das Paar
aber noch viel vor.

Große Pläne II

Dietmar Bär (64) kann sich
viele weitere Jahre als Kölner
„Tatort“-Kommissar Freddy
Schenk vorstellen. „Jeder Film,
jeder Drehtag ist etwas Beson-
deres, denn wir wollen ja
nichts Routiniertes herstellen.
Wir machen ja keine Fließ-
bandarbeit“, sagte Bär zum
neuen Fall „Die letzten Men-
schen von Köln“, der noch bis
zum 10. April gedreht wird. Es
ist der 96. Kölner „Tatort“. Dietmar Bär Foto: dpa

Große Pläne I

Rocker Peter Maffay möchte
den Schulabschluss seiner
sechs Jahre alten Tochter An-
ouk gerne noch richtig feiern
können. „Ich wünsche mir,
dass ich dann noch tanzen
kann und bei ihrem Abiball
den ersten Tanz bekomme“,
sagte der 75-Jährige. Anouk
ist Maffays Tochter mit seiner
Frau Hendrikje Balsmeyer
(38) und wurde im November
2018 geboren. Peter Maffay Foto: dpa

LEUTE HEUTE

Das Ehepaar Hoenig Foto: dpa

Die südkoreanische Stadt
Songdo besteht zu großen
Teilen aus gläsernen Hoch-
häusern und Grünflächen.
Foto: dpa

Leichengeruch hängt in der Luft
Nach dem Erdbeben in Myanmar und Thailand läuft die Suche nach Überlebenden auf Hochtouren / Wenig Hoffnung, pure Verzweiflung

MANDALAY/BANGKOK (dpa).
Nach dem schweren Erdbeben
in Südostasien ist die Zahl der
bestätigten Todesopfer im Bür-
gerkriegsland Myanmar auf
mehr als 2.000 gestiegen. Die
dortige Militärregierung sprach
in einer Mitteilung von 2.056
Toten. Zudem seien mehr als
3.900 Menschen verletzt wor-
den. Es würden über 270 Per-
sonen vermisst. Die tatsächli-
che Zahl der Opfer dürfte nach
Einschätzung von Experten
noch weit höher liegen.
Das Beben vom Freitag mit

der Stärke 7,7 mit Epizentrum
in Myanmar hatte zu verhee-
renden Schäden geführt. Ein-
satzkräfte suchen in den Trüm-
mern weiter fieberhaft nach
Überlebenden. Dabei gibt es
vereinzelt gute Nachrichten: In

der besonders betroffenen
Stadt Mandalay gelang es chi-
nesischen Teams, rund 60
Stunden nach der Katastrophe
drei Verschüttete lebend zu
bergen, darunter ein fünfjähri-
ges Kind. Zudem wurden eine
schwangere Frau und eine 29-
Jährige, die unter dem einge-
stürzten Hochhaus „Sky Villa
Condo“ begraben lagen, geret-
tet. Weil wegen der schlechten
Infrastruktur viele Opfer aber
nicht erreicht werden können,
liegt lokalen Medien zufolge
mancherorts bereits ein
schlimmer Leichengeruch in
der Luft. Die Militärjunta in
dem Krisenland rief bis zum 6.
April eine einwöchige Staats-
trauer aus.
In der thailändischen Haupt-

stadt Bangkok, wo das Beben

ebenfalls deutlich zu spüren
war, dauert die Suche nach
knapp 80 Vermissten unter
einem eingestürzten 30-stöcki-
gen Rohbau an. Die Helfer sind
mit Baggern und Hundestaf-

feln im Einsatz. Verzweifelte
Angehörige hoffen noch immer
auf ein Wunder. Die 72 Stun-
den, die Verschüttete norma-
lerweise ohne Essen und Trin-
ken auskommen können, sind

bereits verstrichen. Nachdem
am frühen Nachmittag eine
weitere Leiche einer Frau in
dem riesigen Berg aus Schutt
und Geröll gefunden wurde,
liegt die Gesamttodeszahl in
der thailändischen Hauptstadt
nun bei 19. Gleichzeitig
schrieb die Zeitung „Bangkok
Post“ aber von einem „Hoff-
nungsschimmer“. Laut Bang-
koks Gouverneur Chadchart
Sittipunt sollen Infrarotsenso-
ren am Sonntagabend die Le-
benszeichen von mindestens
drei Menschen in den Trüm-
mern erfasst haben. Die Ret-
tungskräfte hätten jedoch
Schwierigkeiten, zu ihnen zu
gelangen, da die Unglücksstel-
le weiter sehr unsicher sei.
Die Weltgesundheitsorganisa-

tion (WHO) rief für das Katast-

rophengebiet in Myanmar die
höchste Alarmstufe aus. Bei
einem solchen Notfall der Stu-
fe 3 mobilisiert die UN-Behör-
de in Genf „große bis maxima-
le“ Hilfsmaßnahmen. Bislang
hat die WHO drei Tonnen an
medizinischen Hilfsgütern an
Krankenhäuser in Mandalay
und Naypyitaw geschickt. Das
Beben zerstörte nach Angaben
der UN-Behörde drei Kliniken
völlig und beschädigte 22
Krankenhäuser. „Ich habe in
meinem Leben schon einige
Erdbeben erlebt, aber so etwas
habe ich noch nie gesehen“,
sagte ein Mitarbeiter der Orga-
nisation International Rescue
Committee (IRC) schockiert. Es
fehle an allem, vor allem an
Lebensmitteln und sauberem
Wasser.

Begeisterung
für Fake-Blitzer
FRITTLINGEN (dpa). Eine täu-

schend echt aussehende
Blitzer-Attrappe sorgt für Ge-
sprächsstoff: Der falsche
Blitzer steht im baden-würt-
tembergischen Landkreis Tutt-
lingen am Ortsausgang von
Frittlingen – auf einem Fir-
mengrundstück. Wer ihn da
hingestellt hat, ist nach Wor-
ten eines Polizeisprechers
noch unklar. Der Besitzer des
Grundstückes nahe Rottweil
ist jedenfalls sehr angetan. Er
möchte das gute Stück vorerst
nicht abbauen. Und Men-
schen aus dem Ort sind rich-
tig froh – Autofahrer bremsten
nun und führen viel vorsichti-
ger, sagte Anwohnerin Raluca
Thomas.

Feuerwehrmann
gesteht Brandserie
ASCHAFFENBURG (dpa). Ein

Feuerwehrmann hat vor dem
Landgericht Aschaffenburg ge-
standen, für eine Brandserie am
Untermain verantwortlich zu
sein. „Ich habe jeden einzelnen
Fall, für den ich verantwortlich
bin, eingeräumt“, sagte der 47-
Jährige. Aber nicht für alle an-
geklagten 25 Brände und ver-
suchten Brandstiftungen will
das Mitglied einer Freiwilligen
Feuerwehr im südhessischen
Odenwaldkreis verantwortlich
sein. Zudem habe er nieman-
den schädigen wollen. Er habe
aus Verbitterung gehandelt.

Aus Holiday Park
wird Plopsaland
HASSLOCH (atr). „Ein neuer

Name. Eine neue Ära. Und
ganz viel neue Erlebnisse“, so
preist der Holiday Park in
Haßloch die Umbenennung in
Plopsaland auf seiner Home-
page an. Diese wird am 28. Ju-
ni 2025 vollführt und zieht
eine große Transformation mit
sich. Mehr als 100 Millionen
Euro investiert der Betreiber.
die Plopsa-Gruppe, in neue Er-
lebniswelten, Shows und
einen Wasserpark.

Rettungskräfte arbeiten im buddhistischen Kloster U Hla Thein in
Myanmar, das bei dem Erdbeben eingestürzt ist. Foto: dpa

Megaprojekte für eine grüne Zukunft
An einigen Orten gibt es gigantische Bauvorhaben mit Blick auf Umwelt und Klima /

Doch nicht überall halten die Vorhaben, was sie versprechen


